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Deutſchland. 
Preußen. 

u Zur Nordſchleswigſchen Frage 

— laben wir heute nur wenige Mittheilungen zu machen. Ueber 
dun letzten Schritt Frankreichs, mit welchem es das Recht in 
ſpruch nimmt, in der Nordſchleswigſchen Frage mitzuſpre⸗ 

n (J vor. Nr. d. Bl) wird viel Lärmens gemacht, während 

Abend⸗Moniteur“ durch die Erklärungen: „Die Nachricht 


N 
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i nach der 
ſt nach Ver⸗ 


Verlin, 28. Juli. Die Beralhungen mit den Vertrauens⸗ 
nern aus Hannover finden unter dem Präſidium des Mi⸗ 
dels des 0 Grafen Eulenburg im Herrenhauſe ſtatt. 

Herrn Miniſter aſſiſtiren dabei der Geheime Regierungs⸗ 


© 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


rath v. Wolff, der Regierungs⸗Präſident v. Nordenflycht und 
der Regierungsrath Küſter. 

Berlin, 30. Juli. Der Königl. Hof legte heute für Ihre 
kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin Mathilde, Tochter Sr. kaiſ. Hoh. 
des Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Trauer auf 8 Tage an. 

„Die Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage werden, wie 
die „N. Pr. Z.“ meldet, gleich nach dem 20. Auguſt, jedenfalls 
noch vor Ende dieſes Monats ſtatifinden. 

„Wie man hört, gedenkt der Herr Miniſterpräſident 2 
Bismarck am 2. Auguſt nach Varzin abzureiſen und ſich au 
ein paar Tage zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Ems zu 
begeben, dann aber unmittelbar nach Berlin zurückzukehren, 
um hier ſeine amtlichen Functionen wieder anzutreten und 
namentlich auch die Conſtituirung des Bundesraths in die 
Hand zu nehmen. a 
Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre iſt nunmehr als Flagge 
für die Kriegs⸗Marine des Norddeutſchen Bundes das fol⸗ 
gende Muſter feſtgeſtellt: Der, ein längliches Rechteck bildende, 
weiße Grund der Flagge wird durch ein ſchwarzes Kreuz mit 
ſchmaler ſchwarzer Einfaſſung in vier gleich große Felder ge⸗ 
theilt. Die Arme des Kreuzes ſtoßen in der Mitte nicht zu⸗ 
ſammen, ſondern umſchließen medaillenartig mit der ſchmalen 
ſchwarzen Einfaſſung ein rundes weißes Feld, welches den 
Preußiſchen Adler trägt. Drei der erſt erwähnten Felder 
bleiben weiß, während dasjenige, welches ſich in der linken 
oberen Ecke befindet, durch die horizontallaufenden Bundes⸗ 
farben ſchwarz⸗welß⸗roth ausgefüllt wird und in der Mitte 
das eiſerne Kreuz enthält. x 

Die 1 der hannoverſchen Vertrauensmänner 
iſt geſtern Mittag vom Herrn Miniſter des Innern eröffnet 
worden. Mit Ausnahme des Grafen Bennigſen, der ſich aber 
ſchon vorher hatte entſchuldigen laſſen, waren die Berufenen 
ſämmtlich erſchienen. Die erſte Sitzung war nur kurz und 
blos der gegenfettigen Begrüßung, ſowie einigen anderen For⸗ 
malitäten, gewidmet. Heute erſt ſollten die Berathungen ſelbſt 
beginnen. 8 

Ems, 29. Juli. Die Majeſtäten wohnten geſtern dem 
Concert im Kurſgal bei, welches der Kölner Männergeſang⸗ 
verein gab. Morgen reiſt der König nach Wiesbaden, wo 
Parade, Diner und Feſtvorſtellung ſtatlfindet. Mittwoch Abend 
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kehrt der Monarch hierher zurück, Die Reife nach Ragaz ift 
auf den 5. Auguſt feſtgeſetzt. In Baſel wird übernachtet. 
Der Aufenthalt des Königs in der Schweiz ſoll bis zum 


24. Auguſt dauern. S : 
Hannover, 29. Juli. In den Wahlliften zum bevor: 
ſtehenden Reichstage ſind in unſerer Hauptſtadt diesmal 
14,243 Wähler eingetragen, wozu noch 1345 wahlberechtigte 
Militärs kommen. Die Zahl aller Wähler hat ſich daher 
gegen das vorige Mal um 1121 vermehrt, ein Beweis, daß 
unfere Bevölkerung wieder im raſchen Zunehmen begriffen iſt. 
— Der Geh. Regierungsrath Frhr. v. Hardenberg hat ſich in 
der vergangenen Nacht zur Theilnahme an den Berathungen 
über die Organiſation Hannovers nach Bertin begeben. — 
Wegen heleldigender Aeußerungen gegen Militär⸗Perſonen iſt 
8575 entier Br. v. Alten aus Linden nach Minden abgeführt 
worden. 

Wiesbaden, 30. Juli. Se Majeſtät der König iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von den Civil⸗ 
und Militärbehörden und dem Gemeinderathe empfangen wor⸗ 
den. Se. Majeſtät war bei dieſem Empfange ſichtlich erfreut 
und gerührt, und erwiderte auf die Anrede des Bürgermeiſters 
Fiſcher: „Es iſt das erſte Mal unter dieſen veränderten Ver⸗ 
hältniſſen, daß wir uns ſehen. Die Veränderung iſt aller⸗ 

dings eine tiefgehende geweſen. Ich ſehe dies am beſten in 
der Reſidenzſtadt Ihres früheren Herzogs ein. Es iſt mir leid 
geweſen, ſo handeln zu müſſen, wie ich es gethan habe. Es 
bat mich einen ſchweren Entſchluß gekoſtet, allein die Weltge⸗ 
ſchichte kann nicht ſtillſtehen, ſie muß voranſchreiten. Die Ge⸗ 
ſinnungen, die Sie mir entgegengebracht, habe ich ſchon mehr⸗ 
fach im Lande äußern hören. Ich hoffe, daß Sie die wahre 
Stimmung aller guten Bürger ausgedrückt haben. Daß dieſe 
Stimmung ſich immer mehr befeſtige, dafür follen meine Ber 
hörden ſorgen. Ich danke Ihnen für Ihre Wünſche.“ Beim 
Einzuge in die Stadt war Se. Majeſtät zu Pferde. An der 
Ehrenpforte fand die Ueberreichung eines Lorbeerkranzes ſtatt. 
Aus den Fenſtern wurden zahlreiche Blumenſträuße geworfen. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Reußiſche Fürſtenthümer, 


Gera, 24. Juli. Fürſt Heinrich XIV., der vor Kurzem 
die Regierung des Fürſtenthums übernommen, erklärte, wie 
wir zuverläſſig erfahren, bei der Vorſtellung der Gemeinde⸗ 
behörden, daß er in einer freien, möglichſt ſelbſtſtändigen Ent⸗ 
wickelung des Gemeindeweſens die ſicherſte Grundlage des 
Staates erblicke. Seine erſte geſetzgeberiſche Handlung beſei⸗ 
tigte dann auch ſofort einen der ſchlimmſten, unſer Rechts⸗ 
leben noch bedrückenden Schäden. Durch Geſetz vom 19. Juli 
iſt der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 
von dem Glaubensbekenntniß ganz unabhängig gemacht und 
freigegeben worden. 


Sachſen 


Allerhöchſtem Befehl aufolge wird wegen dem Ableben des 
Exkönigs von Griechenland, Otto, vom ſächſiſchen Hofe eine 
Trauer vom 29. Juli bis 18. 17 getragen. 

Leipzig, 21. Juli. Die Werke Kaiſer Maximilian's wer⸗ 
den die nächſte Woche noch nicht ausgegeben, da einige äußere 
Hinderniſſe eingetreten find, Die Ausgabe ſoll am I. Auguft 
tattfinden. Der Titel der bei des Kaiſers Lebzeiten im Druck 
egonnenen, alſo jedenfalls von ihm ſelbſt zum Druck beſtimm⸗ 
ten Sammlung von Aufzeichnungen lautet; „Aus meinem 
Leben. Reiſeſeizzen, Aphorismen, Gedichte.“ Der unglückliche 
fürſt giebt ſich in feinen Aufzeichnungen ganz, wie er im 

eben geweſen iſt, offen, gemüthvoll, tapfer und bieder. 
Zeugniß davon liefert insbeſondere ſein in den erſten Bänden 
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zur Oeffentlichkeit gelangendes Reiſetagebuch von einer Ita 
niſchen Reiſe. Der Prinz war damals kaum 19 Jahre alt, 7° 

Leipzig, 26. Juli, Die „D. A. Z.“ theilt wieder einen 
Fall von den wohlthätigen Folgen des Art. 3 der Bundes 
verfaſſung mit. Diesmal betrifft es die Gleichheit aller Bun⸗ 
desangehörigen bezüglich der Rechtsverfolgung. Das hieſige 
Handelsgericht hat in der Prozeßſache eines Preußen, Infolge 
der Berufung des hieſigen Rechtsbeiſtandes deſſelben auf jenen 
Artikel, von Erforderung eines Koſtenvorſchuſſes abgeſehen, 


Großherzogthum Heſſen. Re 
Darmſtadt, 27. Juli. Die zweite Kammer hat nach 
langer Debatte die von der Regierung verlangte Bewilligun 
zur Befoldung der von den Jeſuiten verwalteken Pfarrei 
St. Chriſtoph in Mainz abgelehnt, bis eine ordnungsmäßge 
Beſetzung ſtattgefunden habe. 2 
Würtemberg. 
Tauberbiſchofsheim, 25. Juli. Geſtern wurde 
das Denkmal eingeweiht, welches der König von Würtem K 
zur Erinnerung an das am 24. Juli v. J. ſtattgefundeſs 
Gefecht feinen gefallenen Landeskindern ſetzen ließ. Intereſſan 
war es, hierbei zu erfahren, daß außer 10 Offizieren noh 
138 Mann von den Würtembergern gefallen waren, wohl. 
gegen nur 13 Preußen ihr Leben an dieſem Tage geopfert | 
haben. Die Feier war ernſt und der Sache würdig, Auh 
die Gräber der gefallenen preußiſchen Krieger waren mit Buß 
men befrängt, = 


Baiern. 


eine herzzerreißende Scene. Als die Domglocken zu ungewe m 
ter Tageszeit ertönten, um die Trauerbotſchaft zu verkünden” 


hm a 
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brochen ſeien. — Beide hohe Herren follen in Bremen! 
einem an den Maſern Erkrankten zuſammengetroffen un 
über von Ekel ergriffen worden fein. — Se. Maj. der 
hat auf telegraphiſchem Wege aus Paris die Beſtimmune 
laſſen, daß das Leichenbegängniß des Königs Otto von Gun 
chenland mit vollen königlichen Ehrenbezeigungen 0 
habe. Gleichzeitig hat der König eine Hofttauer an 
Wochen — vom 28. d. bis 24. k. M. — angeordnet, 
erreich Be; 
Wien, 27. Juli. Das ungariſche Amtsblatt beit 
das Gerücht von der Errichtung der Honved Bataillone. 
man hört, bezieht ſich dieſes Dementi jedoch nur auf d g 
mehreren Seiten angegebene Zahl, die viel zu hoch ec 0 
jein oll. Im Prinzip ſoll trozdem dies Zugeſtändniß fel 


fein, und zwar mit dem Beiſatze, daß die zu errichtenden 
Honved⸗Bataillone ausſchließlich nur für den Sicherheitsdienſt 
wendet werden ſollen. — Der Sultan iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, heute früh hier eingetroffen. Morgen findet in Schön⸗ 
brunn eine Conferenz ftalt, welcher Herr v. Beuſt, Baron 
Prokeſch⸗Oſten und die türkiſchen Mürdenträger beiwohnen 
werden. s handelt ſich hierbei um den Beitritt Oeſterreichs 
u einem zwiſchen der Pforte, Frankreich und England verein: 
arten Uebereinkommen, in welchem die Eigenſchaft der drei 
Mächte als Garanten des Pariſer Vertrages vom Jahre 1856 
e praktiſchere Bedeutung erhalten ſoll. Die Nachricht der 
N. Fr. Pr.“, daß Rußland gegen dieſes Uebereinkommen ber 
kits proteſtirt habe, iſt eine Erfindung, wohl aber hat das 
Petersburger Cabinet neuerdings auf einen energiſchen Collec⸗ 
lloſchritt der Pariſer Vertragsmächte bei der Pforte wegen 
der auf, Candia vorzunehmenden Enquete gedrungen, ohne 
E jedoch feine Abſicht durchſetzen zu können. Die Pforte unter⸗ 
handelt jetzt in dieſer Angelegenheit nur mit Frankreich und 
eſterreich; Rußland iſt davon ausgeſchloſſen, wodurch ſich die 
ohnehin ſchon getrübten Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland 
8 ch mehr verdüſtert haben. — Die Exkönigin von Hannover 
=: vorgeſtern hier eingetroffen. Die zwiſchen Berlin und 
Hiezing ſchwebenden Verhandlungen über das Privateigen⸗ 
um der exilirten Königsfamilie ſollen jetzt wieder aufgenom⸗ 
N werden. Es iſt jedoch immerhin fraglich, ob fie nunmehr 
em raſcheren Abſchluß zugeführt werden, da König Georg 
güch jetzt noch nicht geneigt zu fein ſcheint, eine förmliche Ab⸗ 
dankungs⸗Urkunde zu unterzeichnen. — In der Citadelle von 
arfhau find ziemlich viel oſterreichiſche Unterthanen unter⸗ 
9 bracht, welche die ruſſiſche Regierung aus Sibirien entlaſſen 
u , Sobald die nothwendigen Formalitäten wegen ihrer 
4 bn durch die öſterreichiſchen Behörden erfüllt find, 
erden fie von den Ruſſen nach der öſterreichiſchen Grenz: 
yon Szezakowa gebracht und daſelbſt in Wah geſetzt 
en. 


\ (N. Z.) 
Wien, 28. Juli. Es iſt bekannt, daß die ungarſſchen 
 Stoatsmänner, und namentlich Graf Andraſſy, einer Allianz 
id it Frankreich durchaus nicht abgeneigt ſind, ja dieſelbe viel: 
br zu fördern ſuchen, während der Reichskanzler hierin eine 
hr reſervirte Haltung beobachtet. Seiner Anſicht nach wäre 
e Allianz mit Frankreich immer eine Offenſiv⸗Allianz gegen 


Nation des Wiener Gemeinderathes und erwiderte einige 
ündliche Worte auf die Anſprache des Bürgermeiſters. 
Hater fand der Empfang der Miniſter Beuſt, Taaffe, Becke, 
ahn, des Erzbiſchofs Rauſcher, der Präſidenten der beiden 
, Diufer des Reichsraths, der fremden Geſandten und der Ge⸗ 
klalität ſtatt, welche letztere durch den Erzherzog Albrecht 
e wurde, a 
ien, 30, Juli, Die heutige „Preſſe“ will willen, daß 


1,29. Juli. Geſtern empfing der Sultan eine De⸗ 
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die in Iſchtl zum Empfange eines hohen Gaſtes getroffenen 
Vorbereitungen dem Kaiſer Napoleon gelten, der am 7. Auguſt 
dort zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph einzutreffen ge⸗ 
denke. — Daſſelbe Blatt erfährt, daß zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler Beuſt und Fuad Paſcha bereits zwei Conferenzen ſtatt⸗ 
gefunden haben, welche auf die Annahme des öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Vorſchlages, betreffend eine in Candia vorzuneh⸗ 
mende Unterſuchung Seitens der Pforte, Bezug hatten. Da 
in den nächſten Tagen weitere Conferenzen anberaumt ſind, 
ſo ſcheine ein günſtiges Reſultat noch nicht erzielt zu ſein. 
Wien 31. Juli. Der Sultan ift heute Morgen mittelſt 
Dampfſchiffes nach Peſt abgereiſt. Der Kaiſer gab dem 
Sultan bis zum Landungsplatze der Dampfſchiffe das Geleite, 
wo die beiden Souveräne herzlichen Abſchied von einander 
nahmen, — In ihrer Abendausgabe beſtätigt die „Preſſe“ die 
Mittheilung, daß der Kaiſer Napoleon am 7. Auguſt dem 
Kaiſer Franz Joſeph einen Beſuch abſtatten werde, indem ſie 
hinzufügt, daß die Zuſammenkunft nicht in Iſchl, ſondern in 
Salzburg ſtattfinden werde. ; 
Trieſt, 29, Juli. Die Königin von Belgien und die 
Kaiſerin Charlotte reiſen heute Abend nach Wien ab. 


Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Die ſchwankende und in ihren End⸗ 
zielen gewiß noch unbeſtimmte Politik des Tufleriencabinets 
giebt ſich in mannigfachen Zeichen kund. So wird hier abge⸗ 
leugnet, daß wegen Nordſchleswigs eine Note nach Berlin 
geſendet worden ſei. Andrerſeits hat man das Gerücht von 
einer großen Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland 
zu bekämpfen, nachdem man daſſelbe ſelbſt hervorgerufen hatte, 
indem mehreren hieſigen Blättern der Wink erkheilt wurde, 
in ihrer Sprache gegen Rußland maßvoller aufzutreten. — 
Die italieniſche Regierung verſichert hier fortwährend, der 
September⸗Convention in jeder ihr möglichen Weiſe Achtung 
zu verſchaffen; doch findet man ein beunruhigendes Symptom 
in der Schwenkung des römiſchen Nationalcomités, das jetzt 
allein den Weiſungen Garibaldi's und Mazzini's und nicht 
mehr denjenigen, die von Florenz kommen, Beachtung ſchenkt. 
— Die Verſuche Fuad Paſchas, in London eine Anleihe ab⸗ 
zuſchließen, müſſen als geſcheitert betrachtet werden. Die Eng⸗ 
länder bethätigen es auf's Neue, daß, wenn ſie auch in ihren 
politiſchen e e 0 höchſt freigebig find, ſie in Bes 
ziehung auf materielle Beihilfe ſich doch ausſchließlich von 
ihrem Intereſſe leiten laſſen. — Dem Prinzen Albrecht von 
Preußen wurde geſtern von der hier anweſenden preußiſchen 
Muſikcapelle eine Serenade gebracht. — Außer Vorſtehendem 
berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ ferner: „Die Note des „Abend⸗ 
Moniteurs“, welche die franzöſiſche auf Nordſchleswig bezüg⸗ 
liche Depeſche der Tuilerien entſchieden dementirt, iſt auf aus⸗ 
drücklichen Antrag Rouhers veröffentlicht worden, um namenk⸗ 
lich die Börſe zu beſchwichtigen“ e 

Wir geben heute unfern Leſern auszüglich einen Pendant 
zu der in voriger Nummer mitgetheilten Rede des früheren 
Cultusminiſters Rouland im geſetzgebenden Körper. In der 
Sitzung des Senats am 27. Juli nahm nach einer Rede des 
Grafen Perſigny über den Geiſt der Verfaſſung Baron Dupin 
das Wort. Nach einem Expoſs über die hiſtoriſche Vergangen⸗ 
heit Preußens ſagte er, Preußen bilde eine offenſive nördliche 
Eonföderation egen Frankreich. Er conſtatirte den behark⸗ 
lichen Ehrgeiz Preußens und glaubt nicht, daß dieſe Macht 
nach den errungenen Vortheilen Halt machen werde. Der Red⸗ 
ner ſpricht die Hoffnung aus, daß der entſchefdende Augenblick 
kommen werde, wo die großen Staaten ſich vereinigen, um 
die Gefahren der Zukunft zu beſchwören und dem preußiſchen 
Reihe annehmbare Verhältniſſe aufzuerlegen, ur dann 


werde man die Ausgabe für den Krieg reduciren können, nur 
dann würden Frankreich und andere Nationen bei friedlicher 
Rivalität glücklicher und reicher fein, — Demnächſt wurde nach 
geschloſe des Budgets die diesjährige Seſſion des Senats 
geſchloſſen. 
Paris, 28. Juli. Der Kaiſer, der König und die Köni⸗ 
gi von Portugal, der Prinz und die Prinzeſſin Karl ſowie 
rinz Albrecht von Preußen wohnten geſtern Abend einer 
Vorſtellung in der Oper bei, wo die preußiſchen, öſterreichiſchen, 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Muſiker ſpielten. Prinz Albrecht, 
die ganze preußiſche Botſchaft und viele in Paris anweſende 
Preußen waren zuvor beim Prinzen Karl im Grand Hotel 
zum Diner. — Nach dem „Etendard“ wird Graf Sartiges 
bis zur de der Garibaldiſchen Agitation in Rom 
bleiben. — Der Großfürſt Conſtantin von Rußland iſt in 
Paris eingetroffen. 

Paris, 29. Juli. Marſchall Niel iſt in eifrigſter Thaͤlig⸗ 
keit und es unterliegt keinem Zweifel, daß alle Mittel aufge⸗ 
boten werden, um die Armee in ſchlagfertigen Zuſtand zu 
verſetzen. Trotzdem iſt Frankreich nicht für die Ausführung 
eines plötzlichen Schlages gerüſtet, wie mit Unrecht von den 
Correſpondenten engliſcher Blätter angenommen wird. Der 
Vorgänger des Marſchall Niel, Marſchall Randon, hatte dem⸗ 
ſelben die Armee in einem Zuſtande der Vernachläſſigung 

elaſſen, welcher nicht ſobald wieder abzuſtellen if. Es ges 
ſchieht nun Alles, um ſich für künftige Möglichkeiten kampf⸗ 
fertig zu machen, aber vorerſt kann von einem raſchen Vor⸗ 
brechen nicht die Rede ſein, und für die guten Freunde in 
Dänemark wird man ſich ſo wenig wie früher für die Polen 
in einen hoffnungsloſen Kampf ſtürzen. Selbſt nach Vollen⸗ 
dung des vom Marſchall Niel in Ausſicht genommenen Pla⸗ 
nes wird die franzöſiſche Armee nicht ſchlagfertiger daſtehen, 
als vie preußiſche ſchon jetzt in jeder Stunde. N..) 

Heute Nachmittag 4 Uhr fand im Bois de Boulogne eine 
große Revue ſtatt. In der Begleitung des Kaiſers befanden 
ſich der König von Portugal, die Prinzen Karl und Albrecht 
von Preußen, der Herzog von Coimbra, Großfürſt Conſtantin 
und die oldenburgiſchen Prinzen. Auf einer Tribüne ſahen 
die Königin von Portugal, die Prinzeſſin Karl von Preußen 
und die Prinzeſſin Napoleon dem militäriſchen Schauspiele zu. 
Die Kaiſerin, die erſt in der Nacht von ihrer Reiſe nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt war, wohnte der Revue nicht bei. — Der 
„Moniteur“ meldet, daß der Sultan für die Armen aller 
Pariſer Kirchſpiele dem Erzbiſchof 33,000 Fr. hat zuſtellen 
laſſen, wovon jedem Pfarrer je 500 Fr. zur Vertheilung zuge⸗ 
wieſen worden ſind. 


Jeg bien 


Florenz, 28. Juli. Die Deputirtenkammer beendigte in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Berathung des Kirchengütergeſetzes. 
Die geſammte Vorlage wurde mit 204 gegen 58 Stimmen 
angenommen. Sie hat ferner heute die von der Regierung 
geforderte Autoriſation zu einer Anleihe von 400 Millionen 
Fres. und das Vertrauensvotum in namentlicher Abſtimmung 
mit 255 gegen 41 Stimmen ertheilt. 5 

lorenz, 29. Juli. In der Deputirtenkammer erklärt 
der Conſeilspräſidenk Rattazzi auf eine Anfrage Faring's, daß 
die Regierung ihre Verpflichtungen gegen die Staatsgläubiger 
gewiſſenhaft aufrechterhalten und niemals zu einer Zinsreduc⸗ 
tion oder einer Converſion der Rente ſchreſten werde. — Der 
Senat hat beſchloſſen, eine beſondere Commiſſion mit der Prü⸗ 


fung des von der Deputirtenkammer votirten Kirchengüter⸗ 


eſetzes zu beauftragen. Ueber die mit dem Geſetze im Zur 
ammenhange ſtehende Finanzoperaton wird der Senat vorher 
heſchließen. 
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Aus Neapel wird der „Wiener Abendpoſt“ geſchrieben “ 
daß ein Theil der Camorriſten aus den Strafanſtalten ent⸗ 
laſſen und bereits 200 eingetroffen ſeien. Dieſe Nachricht er- 
regte eine nicht geringe Beſtürzung in allen Kreiſen. Dag 
Wort „camorra“ erinnert an einen Zuſtand der Anarchie mit 
der langen Reihe von öffentlichen Gewaltthaten, frechen Ein 
brüchen, Diebſtählen und Blutſcenen. Von den „Gebeſſerken“ 
heißt es, daß ſie als Polizei⸗Agenten engagirt werden ſollen, 
indem ſie die große Stadt in allen Schlupfwinkeln kennen 


Spanien. 8 


um den Kaiſer Maximilian hat der ſpaniſche Hof eie 
Trauer von 12 Tagen angelegt. * 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Juli. Am 23. d. Nachmittags kraf in 
Marlborough Howe von Calais aus folgendes Telegramm ein! 

„An Se, königl. Hoh, den Prinzen von Wales. Im Augen 
blicke, wo ich die königliche Jacht verlaſſe und von dem eng: 
lichen Banner Abſchied nehme, fühle ich mich gedrungen, det 
Königin für alle mir bewieſene Aufmerkſamkeiten und ihrem 
Volke für den mir zu Theil gewordenen Empfang nochmals 
meinen Dank auszuſprechen. In gleicher Weiſe bin ich E 
königl. Hoh, für Ih 


re Güte erkenntlich und bitte ich Sie, den 
Ausdruck dieſer meiner Gefühle Sr. königl. Hoh. dem Herzog 
von Cambridge mittheilen zu wollen und zu gleicher 0 der 
tapferen Armee der Königin durch den Mund ihres erhabenen 
Chefs auszusprechen, wie ich fie bewundere und wie mich die 
mir gegenüber an den Tag gelegten Sympathien gerührt haben. 
Ich bitte Ew. königl. Hoh., auch der tapferen glänzendn 
königlichen Marine, die mir ein fo ſchönes Schauſpiel ihn 
Tüchtigkeit und vortrefflichen Haltung geboten, meinen Dank 
abzuſtatten. Abdul⸗Aziz⸗Khan. de" 
An Bord der königlichen Jacht Osborne“ 

London, 28. Juli. Baſſeterre, die Hauptſtadt der Jul 
St. Chriſtoph (britiſche Antillen) iſt durch eine Feuersbrunt 
zerſtört worden. | 
Das 1866 gelegte atlantiſche Kabel iſt geriſſen; man hofft 
jedoch die Verbindung mit Leichtigkeit wieder herzuftellen =) 
London, 30. Juli. In der geſtrigen Abendſitzung ds 
Unterhauſes erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation 
Griffiths, daß zwiſchen Preußen und Frankreich Mittheilun 


— Zur Reformbill werden im Comité des Oberhauſes ber“ 
ſchiedene, nicht unintereſſante Amendements geſtellt werden 
Lord Lyttelton hat folgenden Verbeſſerungs⸗Antrag auf den 
Anzeigenblatt ſtehen; Daß binnen 6 Monaten nach du 6 
Erlaß dieſer Acte die Beſtimmung in Kraft trete, daß Nie 

mand bei der Erwählung eines Parlaments⸗Mitgliedes U 
ſtimmen berechtigt ſein fell der nicht eine leſcrliche Had 
ſchreiben kann. Die Lords des Geheimen Stantsrathes habn 
binnen 3 Monaten die zur Ausführung dieſer Clauſel jo 
derlichen Maßregeln zu treffen. — Lord Denman will 0 . 
tragen, daß kein dreimal in einem Jahre der Trunkenheſt 
überführler Wähler von ſeinem Stimmrecht Gebrauch machn 
dürfe, ehe ein Jahr ſeit feiner letzten Ueberführung vergangn 
it, — Ferner: Wenn ein Parlaments⸗Mitglied, ſei es u 
Folge einer zu «roßen Anzahl von Bewerbern oder in Jule 
der Gleichgiltigkeit der Wähler, von einer geringeren Ai h 
als einem Viertel der regiſtrirten Stimmber chligten erwäh 0 
worden iſt, ſoll dem Hauſe der Gemeinen geſetzlich das 11 
zuſtehen, eine neue Wahl anzuordnen, bis eine (der Meinung 


3 Haufes nach) wirklich ſolide Vertretung der Wähler erzielt 
Haken Das Durchgehen dieſer Amendements iſt ſehr zu be⸗ 
I peife 


n. 
Ss iſt wieder die Rede davon, daß bald eine Ermäßigung 
im Preiſe der atlantiſchen Kabel⸗Depeſchen eintreten 
pberde. Er ſoll von 10 L auf 5 L herabgeſetzt werden. 
0 Außerdem will die Compagnie Depeſchen von 10 Worten und 
war zum Preiſe von 2 L 10 befördern. 


2 Rußland und Polen. 


5 pPetersburg, 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute Nachmitta 
3 Uhr über Moskau nach der Krim abgereiſt. In Moskau 
findet ein , Helene Aufenthalt ſtatt. — Die Miniſter Reu⸗ 
ken, Walujeff, Zelenoy find auf Urlaub abweſend. 


Tü r ke i. 
Konſtantinopel. Unterm 20. wird über Trieſt ges 
meldet: Die Großfürſtin Marie, Tochter des Kaiſers Alexan⸗ 
der, und ihr Bruder, Großfürſt Sergius, machten von Livadta 
in der Krim aus, wo ſich die Kaiſerin mit ihren jüngern 
findern aufhält, einen kurzen Ausflug nach Konſtantinopel. 
Großfürſt Alexis, der früher dort war, hat den Berg Athos 
beſucht und iſt nach Paläſtina gegangen. 


\ 


Amerika 


 Derihte aus Newyork vom 18. d. melden, daß die zum 
Zwecke eines Unternehmens gegen Mexiko ſtattfindenden An⸗ 
perbungen fortdauern; das Repräſentantenhaus hat den Prä⸗ 
denten Johnſon aufgefordert, dagegen einzuſchreiten. — Aus 
f Mexiko wird gemeldet, daß die vor Veracruz liegende öſter⸗ 
| 05 Fregakte „Eliſabeth“ fortwährend Flüchtlinge auf: 


Vermiſchte Nachrichten. 


und zwar unentgeltlich gegen die Cholera impfen laſſen. Ob⸗ 
gleich die Cholera hier noch nicht erſchienen iſt, hat der Ma⸗ 
10 beſchloſſen, daß die Impfung eine ſehr zweckmäßige 
käſervativmaßregel gegen dieſelbe iſt, und demgemäß für die 
Bürger Vorſorge Nee (D. 3.) 
Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus Mähriſch⸗Oſtrau 
bon 30, Morgens: Am 29. Nachmittags hat ſich in der 
| golhſchild'ſchen Steinkohlengrube „Tiefbau“ ein ſchlagendes 
a Wetler entzündet, während 100 Arbeiter in der Grube beſchäf⸗ 
ligt waren. Bis jetzt ſind 50 Arbeiter aus dem Schachte 
vorgeholt, von denen 20 todt, ein großer Theil aber 
chrecklich verſtümmelt find, Die Retlungsverſuche werden 
che Das Vordringen in dem Schachte iſt äußerſt ge⸗ 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
N Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Hauptmann 
Haugwitz, ager. dem Königs⸗Grenadier⸗Reg. (2. Weſtpr.) 
* und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Abtheilung 
U die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, 
Hauptmann v. Beyer und dem Seconde⸗Lieulenant 
h allitz im Königs⸗Frenadier⸗Reg. (2 Weſtpr) Nr. 7, 
zem Hauptmann Dr, Stechow im Niederſchleſ. Landw.⸗Reg. 
7, Pirector der Rifter⸗Academie zu Liegnitz, dem Haupt⸗ 
ann Elbrandt in demſelben Regiment, Rechnungsrath und 
Udant bei der Ritter⸗Academie zu Liegnitz, dem Rittmeiſter 
D. und Riltergutsbeſtzer Schubert auf Heinersdorf, Kr. 


== 
= 
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ordens von Ban: dem evangel. Schullehrer u. 


Bromberg, 25. Juli. Man kann ſich hier jetzt täglich 


PPC 
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Liegnitz, dem kath. Pfarrer Conrath zu Schankweiler, Kr. 
Bitburg, dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Ober⸗Buchhalter, Lieu⸗ 
tenant a. D. Günzel und dem Kaufmann und Stadtrath 
Schwarz zu Liegnitz zu verleihen; ebenſo den Kgl. Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe: dem Hauptmann a, D. v. Billerbeck 
zu Löwenberg und dem Landralh und Landſchafts⸗Director 
v. Niebelſchütz zu Wohlau; ferner den Kgl. Kronenorden 
vierter Klaſſe: dem Kaufmann und Stadtälteſten Tauchert 
zu Liegnitz; den Adlerorden der vierten Klaſſe des Kgl. 115 
Abt⸗ 
bibliohekar Ef 1 zu Lauban, und das Allgemeine 
Ehrenzeichen, dem Pedell Knauth an der Ritter⸗Academie zu 
Liegnitz die Rettungsmedaille am Bande dem Gefreiten Reder 
{m 2. Bataillon (Freiſtadt) J. Niederſchl, Landw. Reg. Ar. 6. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädisſt geruht, 
der Wahl des Prorectors am Gymnaſium in Hirſchberg, Dr. 
Grautoff, zum Director des Gymnasiums in Lauban, die 
Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen; ſowie dem Kreiephyſikus 
Dr. Knop in Leobſchütz den Charakter als Sanitätsrath, des⸗ 
gleichen dem Bau⸗Inſpector Wolff den Charakter als Bau⸗ 
rath zu verleihen. 


— pp ̃̃§7,⅛5:q... . , , 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz) 


2 Fortſetzung. f 
Die Anſprüche find nicht groß, welche wir als Reiſegepäck 
mit nach Chemnitz bringen. Eben noch Paris vor den Augen, 
und mit der Abſicht eine Woche ſpäter wieder dort zu ſein, 
kommt uns die Stadt öde und ſtill vor, obgleich fie raſch auf⸗ 
blühend zu den ſtattlichſten Mittelſtädten Deutſchlands gehört, 
Wo iſt der Ausſtellungspalaſt? Da drüben hinter der Aktien⸗ 
ſpinnerei. — Einige vereinzelte Droſchken und 12 — 16 Fuß⸗ 
gänger zeigen uns 9 5 Weg. Der hübſche Holzbau wird bald 
ſichtbar und wir ſtehen vor dem Portale mit feinen mehrmali⸗ 
gen Inſchriften: Eingang Ausgang. Die Fronte des Gebäudes 
auf mannigſache Weite, auch mit gemalten allegoriſchen Figu⸗ 
ren geſchmückt, iſt anſprechend und einladend, aber ſie bildet 
die ſchmale Seite des Gebäudes, und ſomit ahnt man beim 
Eintreten nicht, wie groß das Ganze iſt. Unmittelbar nach 
dem Eintritte ſtehen wir in einem hohen Kuppelbau, welcher 
ſich nach beiden Seiten und grade aus zu hohen Sälen ver⸗ 
längert. In der Mitte iſt zwiſchen lebenden Palmen ein hoher 
hübſcher gußeiſerner Springbrunnen, deſſen ununterbrochen 
plätſcherndes Waſſer, ſammt den grünen Umgebungen allerliebſt 
von den Farben der im mauriſchen Style dekorirten Hallen 
abſticht. Zwei große Statuen, Gellerts Standbild, wie es in 
Hainichen ſteht und Reuchlin, eine Broncefigur für das Luther⸗ 
denkmal in Worms beſtimmt, von beiden Seiten dem Spring: 
brunnen und ſomit ſich gegenſeitig zugekehrt, bezeichnen len 
die Punkte, wo die großen Seitenhallen in den Kuppelbau 
übergehen. In dieſen Seitenhallen ſowohl, wie in der dritten, 
dem Eingange gegenüberliegenden Halle, ſind unten die Bild⸗ 
werke, gröͤßtentheils Terra kotta, einige von bewundernswürdiger 
Schönheit und die Broncen — meiſt aus der preuß. fächſiſchen 
Provinz, Fabrik Lauchhammer — ferner prächtige Dresdener 
Luxusmöbeln, ſehr ſchöne Kronleuchter, gußeiſerne Treppen (eine 
fo ſchön, wie ſolche die Parifer Ausſtellung nur irgendwo auf⸗ 
weiſen kann) des weiteren Eiſengußwaaren u. ſ. f. Auf den 
Gallerien, welche im ganzen Ausſtellungsgebäude vorhanden, 
find Wollftoffe, Teppiche u. dergl. aufgehängt, welche manches 
ſehr hübſche zeigen. Von den Endpunkten der drei Säle ſtei⸗ 
gen Treppen auf und daſelbſt öffnen ſich unten wie oben in 
rechten Winkel abbiegend lange Perſpektiven in neue, ſehr große 
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Säle, welche in ihrer Verlängerung auf die beiden Endpunkte 
eines Maſchinenraumes von überraſchender Größe ſtoßen. Der 
Maſchinenraum läuft auf dieſe Art parallel mit der vordern 
Haupthalle und iſt mit derſelben 5 pie beiden Seitenperſpek⸗ 
tiven verbunden, daß das Ganze ein Viereck ausmacht, welches 
in der Mitte einen leeren Raum laſſen würde, wäre nicht der 
erſterwähnte dritte Ausläufer des e da, welcher die 
dritte mittlere Verbindung mit dem Maſchinenſagle bildet. Alſo 
drei Säle neben einander, welche vorn quer vor durch den 


Hgupteintrittsſaal und hinten durch den Maſchinenſaal recht⸗ 


winklich abgeſchnitten werden. Es iſt immer ſchwierig, ſolche 
Räumlichkeiten in der Kürze zu beſchreiben und ich würde es 
ganz unterlaſſen haben, wenn ich nicht gerne dem von der Auf⸗ 
merkſamkeit des achtzehnhundert ſieben und ſechziger Publikums 
wie ein Stiefkind behandelten deutſchen Unternehmen in etwas 
gerecht zu werden wünſchte, eines Unternehmens, welches mich, 
der ich, wie ſchon geſagt, den Beſuch deſſelben in einer kurzen 
Pauſe der Erholung von verzehrender finnebetäubender Groß» 
artigkeit vornahm, doch noch zu überraſchen und lebhaft zu 
intereſſiren vermochte. Zwölfhundert Ausſteller, darunter welt⸗ 
berühmte Fabrikanten treten in jenen überſichtlichen Räumen 
vor uns und ſprechen in ihren Arbeiten ſo verſtändlich und ſo 
klar zu uns, daß ein Gefühl des Anheimelns immer neue Luft 
am Beſchauen weckt. Dazu kommt viel Geſchick in der An⸗ 
lage; Poſtbüreau, Schreibzimmer zu unentgeltlicher Benutzung, 
gute Reſtauration u. ſ. w. fehlen nicht, und für Ruheplätze und 
en Nachweis durch das Aufſichtsperſonal iſt ebenfalls 
geſorgt. 

Aber Sie erzählen uns von Chemnitz und wir erwarten Pa 
riſer Berichte, höre ich mir vorwerfen. Nun, ich ſitze ſchon 
wieder auf der Eiſenbahn und werde meine nächſten Zeilen 
wieder in dem kleinen Kaſten ſitzend ſchreiben, welcher ihrem 
gehorſamen, Berichterſtatter durch die Güte eines Ingenieurs 
von Clausthal zugewieſen iſt, dem derſelbe Kaſten von der 
Größe eines Kleiderſchrankes den langen Ausſtellungsſommer 
als Comptoir dient. Man hat doch viele Annehmlichkeiten 
in Paris! 

Während die letzten „großen Feſte“, wie die Fürſtenbeſuche 
von der franzöſiſchen Preſſe gern genannt werden, über Paris 
hingerauſcht find, freilich ſehr abgedämpft durch die Nachricht 
von dem Morde Maximilians und während die Preisvertheilung 
in der durch alle Zeitungen erzählten Weiſe ein wenig von der 
Sache ſelbſt abgelenkt hat, bleibt, bevor der große muſikaliſche 
Wettſtreit ſtattfindet, wieder eine Zeit der Beſchaulichkeit. Die 
Annexe find nun endlich fertig und kaum hie und da wird noch 
ein Nagel eingeſchlagen, oder ein wenig mit der Dekoration 
nachgeholfen. Manche Gegend des großen Parkes hat ſich in 
den letzten Wochen gänzlich umgeſtaltet. Ein zur preußiſchen 
Abtheilung gehöriger Holzbau, vornehmlich gefüllt mit vortreff⸗ 
lichen, auch durch die große Medaille belohnten Maſchinen 
Eckert's aus Berlin, der länge Zeit im Argen lag, ift nun ſeit 
einigen Wochen zugänglich. Unter den vielen landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, welche aus dieſer Muſteranſtalt gebracht ſind, 
iſt es beſonders der Pflug, der in ſeinen mancherlei Geſtalten 
und Benennungen das Auge des Laien überraſcht. Uns Laien 
iſt gemeiniglich der Pflug noch heute das hölzerne ſchwerfällige 
Ding, welches wir als Kinder durch die Ackerkrume brechen 
ſahen, bei deſſen Handhabung dem Pflüger die Rippen im 
Leibe knackten und die Pferde ihr Geſchück zu verwünſchen Ur⸗ 
ſache hatten. Das ungeſchlachte Ding hopfert zwar auch noch 
heute über das Eofperige Pflaſter mancher Ackerſtadt, aber dieſe 
neuen Pflüge werden binnen kurzer Zeit auch dem ſtarrſinnig⸗ 
ſten Verfechter der Großvaterwirthſchaft die Augen öffnen. 
Schon früher habe ich der engliſchen Pflüge gedacht; heute tft 
es mir vergönnt, indem ich mich an das bewun dernde Urtheil 
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viehes Knaben oder Mädchen benutzt werden können, un 
Pflüger genügt mehrere hinter einander gehende Pflü 
wenden. Für den Laien iſt es ganz verwirrend die Reih 
verſchiedenen Namen zu hören, da iſt der zweiſpännige Ruchg 
(Patent-) Schwingpflug mit Stahlſtreichbrett; derſelbe mit V 
derkarre, ohne Führer gehend, und viele andere deſſelben N 
mens; ferner der dreiſchagrige Saatpflug mit Kolter⸗ und 9 
tentkarre, ohne Führer gehend; derſelbe mit Stahlftreichkt 
und Stahlſpitze; der zweiſpännige amerikaniſche Pflug; 
Wendepflug, Kartoffelaushebepflug, Ragolpflug u ſ. w. — 
möglichen anderweitigen Sä⸗ Ernte⸗ und Dreſchmaſchinen ver 
vollſtändigen die Sammlung. Daſſelbe Gebäude enthält ei 
vom Publikum ſtets umſtandene Backſteinmaſchine, welche die 
exakteſten Thonſteine aus dem von der einen Seite in die 
Mühle gebrachten rohen Materiale, einen nach dem anden 
herausſchiebt und zwar faſt trocken, und [fo feſt, 12 an eln . 
Verbiegen oder Zerbröckeln gar nicht zu denken ift. 22 
Maſchine ift von Schlickeyſen aus Berlin, aus deſſen Fabrik 
wahre Prachtſteine an Dauerhaftigkeit hervorgehen follen, o 
ſchon die Steine theilweiſe an Immermanns Münchhauſen 
erinnernd, den Namen Luftſteine führen. Die Dampfziegel⸗ und 
Braunkohlenpreſſen (mit Walzwerk) find für täglich 15— 20 
ja bis zu 50,000 Ziegel eingerichtet. 3 
Fortiſetzung folgt. 8 
58 
Nothwendige Erwiederung in einer Ablöfungsfade 
Warmbrunn, den 27. Juli 186% 
Nro. 138 des „Schleſiſchen Morgenblattes“ brachte 
einen Berſcht aus „Hermsdorf a. K. vom 13. Juni“, d 
mit den Worten beginnt: „Wenn der Löwe mit den Schaft 
einen Vertrag ſchließt, fo bleibt für die letzteren, beſonders 
wenn ſie durch gute Deputirte vertreten ſind, nicht viel mehr 
übrig, als das Recht, gefreſſen zu werden. Werden aber die 
Schafe von irgend einem ritterlichen Thiere, ſei es MW 
Woff ꝛc. verſpeiſt, fo geſchiebt es wenigſtens, ohne daß 
für acht Jahre Schulgeld bezuhlt haben.“ Hierauf wird a 
Lehre von Schenkungen und Konkreakten eine kleine Geſchichte“ 
erzählt, „vie auch etwas Romantiſches haben“ ſoll. Es wild 
nämlich die Schenkungsurkunde des Grafen Schaffgotf 
vom 21. März 1848 wörtlich mitgetheilt und dann behau 
tet, daß der Graf dieſelbe freiwillig den zu feiner Graſſchaft 
gehörenden „Gemeinden zugeferligt“ ſpäter aber, und zwar 
„unter dem Regiment Mankeuffel's als exzwungen wieder zue 
rückgenommen“ habe, daß dann die Reallaſten in Rente 9 
wandelt worden ſeien und daß es „nahe gelegen“ hätte, wenn 
auch die „Gegen lei ſtun gen der Gutsherrſchaften an die J 
ſaſſen in Rente verwandelt worden wären, hätte man ſie nl 
mit baaren Summen ſofort ablöſen wollen, wovor man i) 
aber gehütet“; im Gegentheil hätte „man ſich der Beſtledl⸗ 
gung gerechter Anfprüche bald auf dieſe, bald auf eine and 
Weiſe zu entziehen geſucht“ ind in Hermsdorf ſogar „Tal 
Einrichtungen erfonden, daß Viele gar nichts erhalten“, Ass 
nämlich 1857 die Berech igten auf Ablöſung der Forſt⸗Serbe 
tuten gedrungen, habe „der Vertreter der Domaine ein 
Vergleich zu Stande gebracht, durch welchen die meiſten a 
wenigſtens ein großer Theil der Berechtigten gar nichts erhiel⸗ 
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Die Deputirten, welche die Gemeinde bei der Abſchließung 
s Vergleiches vertreten, hätten ſich von der Rednergabe des 
metal: Direktors überwältigen laſſen u. die weſentlichſten 
sprüche, mit Hacke und Beil in den Wald zu fahren, für 
inner aufgegeben und für 10 Jahre auf das Recht, die Ab: 
lung der übrigen Anſprüche (welche?) zu beantragen, ver: 
chte, Dafür ſei den Inſaſſen gewährt worden, wöchentlich 
12 Tagen Raff⸗ und Leſeholz zu holen und jährlich in zwei 
Monaten Streu zu rechen. Während ſich alſo di: Gutsherr⸗ 
haft ihr Recht in klingendes Geld verwandelt, könnten die 
thtigten Inſaſſen ihre Entſchädigung im Walde zuſammen⸗ 
Iauben. er nun nicht mit der Radwer in den Wald fah⸗ 
en wolle oder 0 Zähne beſitze, dürres Holz loszu⸗ 
aachen — weil ein Beil nicht mitgenommen werden dürfe — 
abe für feine Anſprüche nichts.“ 
Da nun in dbiefem Bericht die meiſten Thatſachen An 
lig und in einer fo gehäſſigen Weiſe zur Darſtellung gebracht 
burden, daß zu befürchten ſtand, das bisherige gute, für die 
Berechtigten ſogar ſehr vortheilhafte Verhältniß mit der bu⸗ 
I mann Gutsherrſchaft könne geſtört und der Laie zu dem 
erglauben verführt werden, die Gutsherrſchaft habe die In⸗ 
affen um einen Theil ihrer Rechte ſchon betrogen und wolle 
sh auch noch um die übrigen betrügen — entſchloß ich mich 
it Intereſſe der verletzten Wahrheit und Gerechtigkeit und 
im Intereſſe der Bewohner der zur Herrſchaft Kynaſt⸗Greiffen⸗ 
ein gehörenden Dorfſchaften die wahre Sachlage in einer 
besonderen Schrift unparteiiſch und vom vemokratiſchen Stand⸗ 
bunkte aus zu beleuchten. Ich theilte dies in einem Bericht, 
der in Nr. 148 des „Schleſiſchen Morgenblattes“ Aufnahme 
fand, mit und erſuchte die Leſer des Blattes, ihr Urtheil bis 
dabin zu dis penſtren. : : 3 
Der Korreſpondent aus Hermsdorf aber beeilte ſich in einem 
ihelten, vom 29. Juni datirten Artikel — den Nr, 152 des 
Schleſiſchen Morgenblattes“ brachte — die von mir gemachte 
75 Behauptung unrichtiger Darſtellung in feinem Schreiben „als 
lig unberechtigt“ (—) zurüdzumeifen, feine früheren 
chauptungen etwas breiter zu treten und mich in einer jetzt 
Avas alltäglichen und ihm ſehr geläufigen Weiſe zu ver⸗ 
bdächtigen, indem er wünſcht, meine Tinte möge „nicht 
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= kl“ 


N, 
Ndejte anzuzwelfeln vermöchte.“ 1 0 
ie Facon dieſes zweiten Ariſkels aus Hermsdorf, insbes 
Ündere die darin ausgeſprochenen Beſorgniſſe und Verdächti⸗ 
gen, ſowie die inzwiſchen von dem Büchbrucker eingangene 
85 üſlachrichtigung, daß meine Schrift über die Ablöſungs⸗An⸗ 
f lebe erſt in 8 Wochen gedruckt werden könne, veran⸗ 
listen mich ſchleunigſt und zwar ſchon am 8. Juli nachfol⸗ 
bade ausführliche Erwie derung an die Redaktion des 
hleſiſchen Morgenblattes“ und mit der Bitte zu ſenden, 
Abe im Hinblick auf ihren Wahlſpruch: „audiatur et altera 
Tas“ (man höre anf den anderen Theil, die Gegenpartei) 


hl 
An 


digt aufzunehmen, andernfalls aber umgehend zurückzu⸗ 
M, damit fie in einem anderen Blatt, und zwar noch vor 
MT, Jult — dem Tage, an welchem der von W. in 
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Hermsdorf angefochtene Vergleich abläuft — veröffentlicht 
werden könne. Das Morgenblait brachte jedoch dieſe Erwie⸗ 
derung nicht, vermuthlich weil der Korreſpondent aus Herms⸗ 
dorf, an den das Manuftript zur Kenntnißnahme und Ent 
ſcheidung geſchickt worden fein mochte, die Veröffentlichung 
vor dem 17. Jali, vielleicht auch gar zicht wünſchte. Nach 
dreimaliger Aufforderung an pie Redaktion des „Schleſiſchen 
Morgenblattes“, das Manuskript entweder abzudrucken oder 
zu remittiren, erhielt ich daſſelbe endlich geſtern, alſo nach 
Verlauf von 18 Tagen mit ber leeren Entſchulbigung zurück, 
daß die Redaktion „während der Wahlbewezung nicht in der 
Lage ſein werde, über den erforderlichen Raum zu disponiren 
und in Folge deſſen von ihrer urſprünglichen Abſicht, es ab⸗ 
zudrucken, abjiehen müſſe.“ 

Ich veröffentliche daher nachfolgende Erwiederung in die⸗ 
ſem Blatte, ſtatte der geehrten Redaktion deſſelben für die 
bereitwillige Aufnahme meinen beſten Dank hiermit ab und 
überloſſe den freundlichen Leſern dieſer Zellen jedwedes Urs 
theil über das Benehmen der Redaktion des „Schleſiſchen 
Morgenblattes“, der ich früher ſehr viele Dienſte erwieſen. 
Zurörderſt beſtreite ich entſchieden, daß meine Mittheilung 
in Nr. 148 des „Schleſiſchen Morgenblattes“ eine „Berich⸗ 
tigung“ und namentlich eine „aus einem gutsherrlich⸗offiziö⸗ 
ſen Berichtigungs⸗Bureau gekommene“ geweſen ift oder ge⸗ 
nannt zu werden verdient. Jeder Unbefangene wird in 
ihr und auf den erſten Blick nur die Ankündigung einer 
ſpäter erſcheinenden ausführlſchen Berichtigung gefunden 
haben. Jener Bericht ſollte auch gar nichts berichtigen, 
ſondern eben nur ankündigen und die geehrten Leſer ver⸗ 


anlaſſen, nicht einſeitig zu urtheilen, ſondern „ihr Urtheil bis 


zum Erſcheinen der Berichtigung zu ſuspendiren“. Um alſo 
die beliebte Phraſe: „Bekanntlich iſt es eine weſentliche 
Eigenſchaft ſolcher Berichtigungen, daß fie nichts berichti⸗ 
gen“ — wieder einmal an den Mann bringen zu können, 
hätte der Korreſpondent aus Hermsdorf weniger hitzig fein 
und eine paſſendere Gelegenheit abwarten ſollen. Die voran⸗ 
gegangene AREA: aber, daß meine Mittheilung „aus 
einem gutsgerrlich⸗offizſöſen Berichtigungs⸗Bureau“ zu kom⸗ 
men ſcheine“, weiſe ich als eine jener Verleumdungen zurück, 
deren ſich kein Demokrat gegen den andern ſchuldig machen 
follte, die aber in jüngſter Belt leider zur Manie geworden. 
Sie iſt um ſo ſtrenger zu tadeln, als der Korreſpondent aus 
Hermsdorf ſehr wohl weiß, daß alle ſeine Angriffe von der 
Gutsherrſchaft grundſätzlich unbeachtet, demnach auch 
unberichtigt bleiben und daß auch niemals eine Berſchti⸗ 
gung von ihr oder einem ihrer Angehörigen erſchienen. Was 
ch thue, geſchieht aus eigenem Antriebe, Das Gegen⸗ 
theil mag bewieſen werden. 

Der Demokrat darf ſelbſt ſeinem ärgſten Feinde gegenüber 
nicht ungerecht ſein und auch von ſeinem beſten Freunde 
keine Ungerechtigkeit dulden, beſonders dann nicht, wenn ſie 
gegen Männer ausgeübt wird, die ſich zwar als Gegner in 
politifher Beziehung, aber auch als Freunde und Wohl⸗ 
täter des Volkes erwieſen haben. Dies das alleinige 
Motiv meiner Mittheilung in Nr. 148 des „Schleſ. Morgen⸗ 
blattes“, ſowie der gegenwärtigen Erwiederung und ſpäter 
erſcheinenden ausführlicheren Darſtellung der wahren Sach⸗ 
lage. Im Allgemeinen iſt dieſelbe folgende: Die ſogenannte 
„Schenkun Surkunde“ des verſtorbenen Grafen Schaffgotſch 
vom 21. März 1848 iſt allerdings wortgetreu in Nr. 188 des 
Morgenblattes wiedergegeben, aber unrichtig iſt, daß der 
Graf ſie freiwillig, ohne jeglichen Zwang niedergeſchrie⸗ 
ben und „den zu feiner Grafſchaft gehörenden Gemein den 
zugefertigt und dann als erzwungen zurückgenommen“ 
haben fol, Schon das Datum zeigt, welcher Akcoucheur den 
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Schnitt zu ihrer gewaltſamen Entbindung getban. Am 
Tage zuvor waren in Hirſchberg „Exzeſſe“ verübt worden, 
„die“ — wie ein Demokrat in der zu New⸗Mork i. J. 1856 
erſchienenen Schrift: „Schickſale dreier Hirſchberger R publi- 
kaner“ wörtlich berichtet — „von allen wahren Freunden 
des Volkes und eines freien Bürgerthums auf das Höchſte 

emißbilligt wurden“. Aehnliche Exzeſſe ſollten in 
Parſbrun von zuſammengerotteten Haufen verübt und 
durch ſie der altersſchwache Graf zu beſagter „Schenkung“ 
gezwungen werden. Letzteres gelang auch nach Drohungen 
aller Art und ausgeſtoßen von Leuten, denen man, ohne Ge⸗ 
wiſſensbiſſe zu fühlen, weder Nüchternheit noch anftändiges, 
würdevolles Benehmen nachrühmen kann. Der allerkleinſte 
Theil gehörte dem Ruſtikalſtande an, obgleich Ruſtieität im 
Uebermoß vertreten war, am allerwenigſten waren die „zur 
Grafſchaft gehörenden Gemeinden“ als ſolche in geſetzli⸗ 
cher Form vertreten. Der tobende Pöbel erpreßte die 
Schrift und riß ſie mit einer Manier an ſich, die wahrhaftig 
kein Demokrat billigen kann. Von einer „Zufertigung“ an 
die „Gemeinden“ kann alſo auch keine Rede ſtin. Aber auch 
aus eigenem Antriebe hat der Graf die ihm abgepraßte 
„Schenkung“ nicht „zurückgenommen“, vielmehr iſt die⸗ 
ſelbe ohne feinen Betrieb vom geſetzlichen Richter durch drei 
gleichlautende Erkenntniſſe als ungiltig zurückgewieſen 
worden. 

Fortſetzung folgt. 


Geueralftabs - Reife, 
Warmbrunn, ven 30. Juli 1867. 

Se. Excellenz, General v. Moltke war vorgeſtern Mittag 
gegen 12 Uhr von Landesbut aus in Schmiedeberg eingetroffen 
und dort vor dem Hotel „zum ſchwarzen Roß“, woſelbſt 
der Herr General abſtieg, von den Behörden empfangen und 
von Herrn Bürgermeiſter Höhne begrüßt worden. 

Das bereits am Sonntage auf telegraphiſchem Wege ange: 
ſagte Eintreffen hierſelbſt erfolgte geſtern Mittag, von Seiten 
des Gefolges um 11 Uhr und von Seiten des Herrn Generals 
um 12%, Uhr. Se. Excellenz und ein großer Theil der Be⸗ 
gleitung logiren im gräflichen Schloſſe. Die Begleitung des 
Herrn Generals, der im Laufe des geſtrigen Tages auch Buch⸗ 
wald, die Heinrichsburg und Hermsdorf u/K. beſuch te, beſteht 
aus 20 Officieren ꝛc. 

Heut Vormittag um 10%½ Uhr begab ſich Se. Excellenz, nur 
von zwei Herren in Civil begleitet, nach Hirſchberg, um von 
dort aus in die Freiburger Gegend, wie es heißt, Behufs An⸗ 
kauf von Gütern, zu reifen. Die Abreiſe in Hirſchberg erfolgte 
um 1 Uhr mit einem Bahnzuge auf der Hirſchberg⸗Walden⸗ 
burger Strecke. Das Wiedereintreffen des Herrn Generals in 
Berlin ſoll Freitags oder Sonnabends erfolgen. 

Die Generalſtabsreiſe, welche im vorigen Jahre nur wegen 
der Kriegsereigniſſe unterblieben war, ſonſt aber regelmäßig 
alljährlich ſtattfindet, war am 7. d. M, angetreten worden und 
hatte von Berlin aus folgende Orlſchaften berührt: Franken⸗ 
ſtein, Patſchkau,, Neiße, 1 wieder nach Patſchkau zu⸗ 
rück, ſodann nach Landeck, Glatz, Kamenz und wieder nach 
Feabur an zurück, von da aus: Reichenbach, Schweidnitz, 

reiburg, Friedland, Landesbut, Schmiedeberg und Warmbrunn. 
Morgen mit dem Frühzuge begiebt ſich das Gefolge mit den 
Pferden auf der Bahn von Hirſchberg zurück nach Berlin. 
Der Aufenthalt währte an keinem Orte länger, als zwei Tage. 


(Nebſt drei Beilagen.) 


Erſtes Geſangfeſt des Niederſchleſiſchen Sängerbunbet, E 
abgehalten am 28. und. 29. Juli 1867 zu Löwenberg, = 
unter Leitung des Bundes» Dirigenten Herrn Cant 
Knauer, und unter Mitwirkung der Kapelle dei 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments aus Liegnig, 


Löwenberg! Löwenberg! das war das Looſungswort, wel. Ih 
ches in jüngſter Zeit Hunderte von Sängerherzen freudig bes 
wegte, denn dort ſollte ja am 28. und 29. Juli das in ale 
Beziehungen auf das ſorgſam ſte vorbereitete, erſte Geſan 
des Niederſchleſiſchen Sängerbundes ſtattfinden. Schon 
Vorabend des Feſtes hatten ſich viele Sänger, wobl Hunden 
an der Zahl, am Feſtorte eingefunden, weshalb ſich der 
fangverein Löwenbergs veranlaßt fand, dieſelben am Rathhau 
durch ein Lied zu begrüßen, was von Letzteren durch den! 
trag zweier Lieder und durch eine gediegene Anſprache 
Bundesdirigenten Herrn Cantor Knauer in welcher er 
deutſche Lied feierte, erwiedert wurde. — Als nun endlich 
langerſehnte 28. Juli angebrochen war, leider trübe und Rege 
drohend, da ſtrömten von allen Seiten auf geſchmückten Wa 
en die Sänger des Bundes durch die Thore der feſtlich 
ſchwücten Stadt, welche Alles aufgeboten hatte, um zu h 
weiſen, wie lieb es ihr war, daß ein Feſt in ihren Mauer 
begangen wurde, wie es bis jetzt noch nicht der Fall gewesen 
Aber, um es bald mit hier zu berühren, bekundete ſich dieſe 
Streben nicht blos nach Außen hin, ſondern documenlſtte 
auch durch die Herzlichkeit, mit welcher die Sänger All tie 
langentbehrte Freunde, wie geliebte Sözne aufgenommen w 
den. Alle festen eine Ehre darein, Löwenbergs Gaftlihkit 
bewahrheiten. — Nachdem ſich die Sänger mit dem Sänger 
zeichen geſchmückt, das fortan der Talismann für das herz 
lichſte Entgegenkommen und für die liebevollſte Aufnahme war, oh, 
und die Generalprobe abgehalten worden, fand die Aufſtelunn iel 
um Feſtzuge ſelbſt Nachmittags 1 Uhr vor dem Laubauc fich 
hore ſtakt. Bei dieſem waren nachſtehend aufgeführte Be f 
elne: 1) Bunzlau, Liederkranz, 0 Goldberg, Quarteltvert 
3) Goldberg, älterer Verein, 4) Kaiſerswaldau, 5) sah 
6) Jauer, 7) Sorau, 8) Kroiſchwitz, 9) Priebus, 10) Tiff 
furt, 11) Steinau, 12) Bunzlau, Liedertafel, 13) Hartmanns 
dorf, 14) Polkwitz, 15) Lüben, 16) Goldberg, . } 
17) Liegniß, Männerquartett, 18) Reichenbach O.⸗L, 19) Mi 
nis, Männergeſangverein, 20) Probſthain, Gaſtvereln m 
pelle, 21) Moldau, 22) Kotzenau, 23) Lüben, 24) Löwe 
in Geſammtzahl von mehr als 500 Perſonen vertreten. 
Jedem Vereine, deren Aufeinanderfolge das Loos beftimme 
hatte, wurde durch Turnerknaben eine Standarte, worauf 
der Name des derſelben folgenden Vereins befand, voraf 
tragen. Unter Begleitung der Kapelle des Königs⸗Grenad 
Regiments und des Muſikchores aus Probſthain, deſſen 
ſangverein ſich als Gaſt bei dem Feſte betheiligte, bega 
nun der großartige Zug, in welchem elf, zum Theil ſehr ſch 
ahnen wehten, vor das auf das en geſchmückte Pal 
einer Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen. Nac 
dem hier Marſch'ners „Vaterlandslied“ vorgetragen MON 
war, ergriff Herr Knauer das Wort, um Seine Hohell d 
ürſten Conſtantin von Hohenzollern⸗Hechingen, dieſen ed 
unſtverſtändigen, hochſinnigen, für alles Schöne begeiteril 
hohen Herrn zu begrüßen, wobei er hervorhob, daß Löwe 
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Erſte Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
1 3. Auguſt 1867. N 


wart beehrte — erwiederte hierauf, wie auch er den Geſang 
ftelle und wie er ſich freue, daß gerade in Löwen⸗ 
38 erſte Geſangfeſt des niederſchleſiſchen Sängerbundes 
findet, Hierauf ſetzte ſich der Feſtzug nach der inneren 
it hin in Bewegung und nahm vor dem altehrwürdigen 
bhaufe Aufſtellung. Nachdem hier der Löwenberger Ge⸗ 
verein das herrliche Lied „Willkommen“, von Otto (mit 
kumentalbegleitung) ganz vortrefflich geſungen hatte, bes 
hie Herr Bürgermeifter Rüppel, als Vertreter des Feſtor⸗ 
die auswärtigen Sänger in einer längeren Rede, in wel⸗ 
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men 
„Wo das Strenge mit dem Zarten, 
Wo Starkes ſich und Mildes paarten, 
Da giebt es einen guten Klang.“ 
De Wahrheit dieſer Worte unſeres Schillers bekundete der 
Theſl des Conzertes durch die Vereinigung der Damen⸗ 
Bbereine von Löwenberg und Bunzlau, mit den Männer⸗ 
dei ei Hrereinen Liedertafel zu Löwenberg und Liederkranz zu 
lau. In wirklich ausgezeichneter Wiedergabe brachten ſie 
hör, erſtens: „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“, 
1115 „Tannhäuſer“ (mit Inſtrumentalbegleitung) und 
diefelbe einen achiſtimmigen Feſtchor, gedichket vom Pho⸗ 
b Herrn Sachſe zu Löwenberg und componirt, fo wie 
u vom Hofkapellmeiſter Herrn M. Seifriz ebendaſelbſt. 
obe Schönheit dieſer Compoſition riß die Sänger zu ei⸗ 
ubelnden Hoch auf den Componiſten hin. Nun 5 
länge der nachſtehend aufgeführten Vereine. Es ſan⸗ 
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gen 1) Lüben (26 Sänger) „Schön Rothtraut“, von Veis; 
2) Priebus (26 Sänger) „Ein Lebehoch dem deutſchen Volke“, 
von Glattenſtein; 3) Bunzlau (17 Sänger) „Der Muſenſöhne 
Lied“, von M. Seifriz; 4) Sorau (40 Sänger) „Weldröslein“, 
von Hermes, und 5) Liegnitz (36 Sänger) „Hrün“, von Storch, 
mit Hornbegleſtung. 

Weit entfernt, irgend welche Kritik üben zu wollen, können 
wir es uns doch nicht verfagen. auszuſprechen, daß jeder die⸗ 
ſer 5 Vereine ſehr Wackeres leiſtete und den erfreulichen Be⸗ 
weis lieferte, daß im Niederſchleſiſchen Sängerbunde ausge⸗ 
zeichnete Kräfte vorhanden find. 

Fortſetzung folgt. 
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Gautag des Rieſengebirgs⸗Turngaues. 
Bolfenhain, den 28. Juli 1867, 
Am heutigen Tage hielt der Rieſengebirgs⸗Turngau einen 
extraordinairen Gautag hierſelbſt zu dem Zweck ab, über das 
Gaufeſt, welches laut Gaubeſchluß vom 7. April c. in dieſem 
Jahre in Bolkenhain stattfinden ſoll, zu berathen. Bei der 
Sitzung, welche im Böer'ſchen Kaffeehauſe Vorm. um 11 Uhr 
von dem Vorſteher des Vorortes reſp. des Gaues, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Aſchen born aus Hirſchberg, eröffnet wurde, waren 
die Vereine aus Hirſchberg, Landeshut, Bolkenhain, Schönau, 
Warmbrunn, Lähn und Grunau zuſammen mit 14 Stimmen 
(auf je 50 Mitglieder 1 Stimme) vertreten. Schmiedeberg, 
Schömberg, Liebau und Wiegandsthal⸗Meffersdorf hatten keins 
Vertreter entjendet, jedoch faſt durchweg im Voraus ſchriftlich 
ihre zuſtimmende Erklärung zu den Majoritätsbeſchlüſſen gegeben. 
Herr Aſchenborn eröffnele die Verhandlungen mit Begrüßung 
der Anweſenden und Darlegung des Zweckes der Verſammlung, 
und Herr Dr, med. Hierſch von hier bieß die Vertreter und 
ſonſtigen Mitglieder der auswärtigen Vereine willkommen. 
Hierauf wurden diejenigen Punkte aus den Verhandlungen 
des letzten Gautages zum Vortrage gebracht, welche auf das 
beſchloſſene Gaufeſt Bezug haben und demnach als Baſis den 
ferneren am und weſtern Ausführungen dienten. 
Als geeigneter Termin für das Gaufeſt wurde der 8. Sep⸗ 


tember beſtimmt, ſodann aber das vom hieſigen Verein ent⸗ 


worfene Feſtprogramm bis auf wenige Punkte genehmigt. Der 
hieſige Verein wird, obgleich das Feſt, wie ſchon früher beſchloſ⸗ 
ſen, nur 1 Tag dauern ſoll, für die entfernt wohnenden Feſt⸗ 
Genoſſen Quartiere bereit galten. Damit aber die Zahl der 
Couverts beim gemeinſamen Mittagbrote feſtgeſetzt werden könne, 
bielt man es für nothwendig, daß die Anmeldungen und Er⸗ 
klärungen bis zum 1. Seplbr. erfolgen. Diejenigen Vereine, 
welche zu den Berathungen keine Vertreter geſchickt hatten, wer⸗ 
den vom Feſtorte, dem überhaupt die Geſammtleſtung des Feſtes 
übertragen wurde, auf den Anmeldungstermin noch beſonders 
aufmerkſam gemacht werden. Von officiellen Einladungen wei⸗ 
terer Kreiſe ib außer den Einladungen im „Gebirgsboten“ 
und der Schleſ. und Bresl. Zeitung abgeſeben werden. 

An die Berathungen ſchloß ih ein gemeinſames Mittagbrot, 
worauf der für das Turnfeſt in Ausſicht genommene Feſtplatz, 
ſowie auch die Ruine der Bolkoburg beſucht wurde. 

Um 4 Uhr erfolgten Turnübungen des hieſigen Vereins, wo⸗ 
bei auch die für das Turnfeſt proponirten Freiübungen vorge⸗ 
führt reſp. für gewiſſe Einzelnheiten näher feſtgeſtellt wurden. 

Mit herannahendem Abende begaben ſich die Vertreter und 
1 der auswärtigen Gauvereine wieder in ihre Heimath 
zurück. z j 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 
8796. Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, daß 
meine liebe Frau, Henriette geb. Schneider, heut Nachm. 
um 815 u von einem A Mädchen glüglich entbun⸗ 
den w Fur imm, Maurer⸗ und Zimmerſtr. 
Hirschberg, den 30. Juli 1867. 


8730 Entbindungs : Anzeig 

Die beut früh 2%, Uhr durch Gottes Beistand glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Auguſte gb. Seidel 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich hierdurch allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 31. Juli 1867, A. Audrä, Brauermeliter, 


Ehre nd 


auf das ferne, frühe Grab zur einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers inniggeliebten älteſten Sohnes und Wr 


weil. Junggeſell Amand Walter, 


Huſar im Leib⸗Huſaren⸗ Regiment. 


eldzuges glücklich mit durchgemacht, ftarb er an der Cholera zu Göding in aun 
den 1. Auguſt 1806, in dem blühenden Alter von 20 Jahren 7 Monaten 11 Tagen. 


rr 


Nachdem er bie . des letzten 


So iſt der Schmerzenstag gekommen, 
Der unſers Amand's letzter war, 

Der uns des Lebens Glück genommen; 
O, wie viel Kummer bracht' das Jahr! 
Du, lieber, guter Bruder, Sohn, 

Biſt nun aus vieſer Welt entfloh'n. 


HE Süngling bis zu anne Jahren 
War er ſo kräftig, ſo geſund, 

Daß man ihn ſchlich zu den Huſaren, 

Er trat auch gern in dieſen Bund. — 

Kaum hatt' er allen Dienſt erlernt, 

Als ſchon der blut'ge Krieg entbrennt, 


Wohl ſchwer ward uns die Trennungsſtunde 
Beim Scheiden aus dem Vaterhaus. 
Weft ſchwerer jene Schreckenskunde: 
„Das Heer marſchirt zum Kriege aus.“ 
a flehten wir zu dir, o Herr: 
Mach uns die Prüfung nicht zu ſchwer. 


Dich ſchützen, nein, nur für Dich bitten, 
Daß Gott Dich ſchirm' im blur’gen Streit. 
Und ach, was haben wir gelitten, 

Wie 895 uns die Schreckenszeit, 

Kein Brief mehr tagt 8, ob 1 50 ak 
Litt'ſt, oder warſt Du ſchon zur R 


Klein⸗Röhrsdorf, den 1. 1 a 


Todes Anzeige. 


8677. Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, dem 9 0 
über Leben und Tod, unſern geliebten Amtsbruder, 
Paſtor Carl Friedrich Wilhem Walter in Kauf 
am vergangenen 12, Juli in ſeinem 73ſten Lebens⸗ und 
Amtsjahre durch einen ſanften Tod heimzurufen und die 
ſchwerden ſeines Alters aufzulöſen in Frieden. 
Der Herr gebe ihm die ewige Ruhe und das ewige 
leuchte ihm; möge er ruhen in Frleden! 

Die evangeliſche Geiſtlichkeit der Diözeſe Sch 


Im Schlachtenkampf, auf Bine Den luren, 
Hat Dich nicht Tod's 951 bedroht. 
Die Hitze, ſtarke Märſche, Turen, 

Die brachten Dir den frühen Tod. 
Und ach! Du ruh'teſt lang’ im Grab’, 
Eh' man uns Todesnachricht gab. — 


5 Freude ſah'n wir Dlch erblühen, 
ür unſers Hauſes Glück und Zier 
War ſtets gericht't Dein Streben, Mühen, 
Auch kamen Freunde gern zu Dir! 
Drum miſchet ſich in unſern Harm 
Die Thräne auch, von reich und arm. 


Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! Denn Gottes Frieden 
Wird über Deinem Grabe weh'n. | 
Es war die Freud' uns nicht beſchieden, 
Als Sieger Dich ſeh'n heimzukehr'n. 
Einſt, wenn die Liebe nicht mehr weint, 
Sind ewig wir mit Dir vereint. 


Dort werden wir Dich wiederfinden 
zn n jeeliger Verklärung Glanz, 

ort, wo ſtatt uns Dir Engel winden 
Um's theure Haupt den Lorbeerkranz. 
So ſchön bekränzt, fo lieb' und rein, 
Zogſt Du ſtatt heim, im Himmel ein. 


8719. 

Gewidmet von den tieftrauernden Hinterbliebenen; 
Franz Walter, Gutsbeſitzer, Eltern. 
Caroline Walter geb. Nenner, ) 
Joſepha und Joſeph, Geſchwiſter 


2 Cypreſſenzweig, 

gn dergelegt auf die Grabes hügel unferer innigſtgeliebten Söhne 

Bi urd Brüder, Junggeſe 
[Herrmann Franz, 

Alan bei der dritten Eskadron des 1. Ulanenregiments, geb. 

An 24, Januar 1842, geſtorben den 2. Auguſt 1866 an der 
Cholera im Lazaretd zu Lundenburg, und Junggeſell 


2 Julius Franz, 

krofficler bei der 2. Compagnie des Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
lens Nr. 7. Er ward geb. den 5. November 1840 und 
krank heimgekehrt in's Elternhaus den 5, September 1866 
an der Cholera. 


n in das Meer zu den vergangnen Tagen, 
ul nun ein vielbewegtes Jahr hinab, 
leuchtet von des Ruhmes⸗Glanzes Strahlen, 
dach von Blut und heißen Thränen naß. 
laubt von Lorbeer: und Cypreſſen⸗Kränzen, 
18 ſtets in der Geſchichte Preußens glänzen. 
t überfieht das weite Todgefilde 
Id wer ermißt der tiefgeſchlaanen Wunden Schmerz, 
lach uns hat ſchwer des Schickſals Hand getroffen, 
Appelt verwundet blutet unſer Herz, 
peil theure Söhne ſahn wir zum blut'gen Kampfe gehn, 
ld beide hat der Tod zum Opfer ſich erſehn. 
Au theurer Herrmann ruhſt in fremder Erde, 
kehreſt ja nicht mehr zu uns zurück, 
ee I Julius, Dir hat im Vaterhauſe 
In Liebe Hand die Augen zugedrückt, 
3 il Todeeen el, der mehr Opfer fordert 
ct eure Lebensblüthe ſchnell zerſtört. 

Muth ſtand't ibr im Donner heißer Schlachten, 
d fabet ſiegreich Preußen⸗Banner wehn, 
don flochten wir daheim die Lorbeerkrone, 

und hofften euch im Heldenſchmuck zu ſehn. 
u grub man Herrmann Dir bei Lundenburg Dein Grab, 

it taufend Kameraden ſankſt Du zum ewigen Schlaf hinab. 
lebter Julius, Deine theure Hülle, 
At haben wir allhler der Erde Schoos vertraut, 
Mi " Deine Gruft netzt oft der Thränen Menge, 


als des Feindes Schwert, 


Ide ſehnend dann das Auge aufwärts ſchaut. 
Joch dort lacht uns ein freudig Wiederſehn, 
tt werden wir des Vaters dunklen Rath verſtehn. 
Würgsdorf, den 2. Auguſt 1867. 
Die trauernden 
Eltern und 


interbliebenen 
eſchwiſter. 


0, Wehmüthige Erinnerung 
u der Wiederkehr des e geliebten Sohnes 
0 ruder 


Friedrich Herrmann Schmidt. 


er fand bei der 4. Escadron des Poſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 10 
ind ſtarb zu Proßnitz in Mähren an der Cholera in dem 
Alter von 20 Jahren 10 Monaten 15 Tagen. 


Schlaf wohl dort, Sohn und Bruder, ſchlaf in Frieden, 
Nach treuer Arbeit und der ſchweren Kämpfe Schweiß, 
Auch Dir iſt ja der Lorbeer mit beſchieden, i 

Der an den Siegern prangt als höchſter Ehrenpreis. 

In dort in des Himmels Höh'n 

Lunt es leiſe: Wiederſeh'n. 


GER 
8 
1% 


1601 — 


Fern von uns und all' den Deinen 

Brach, o treuer Fritz, Dein junges Herz! 

Deinen frühen Tod beweinen 

Alle wir im tiefſten Schmerz. 

So ruhſt Du denn in fremder Erde, 

O, theurer, heißgeliebter Sohn! 

So fern vom trauten Heimath⸗Heerde, 

Dein junges Leben iſt em flohn. 

Ein Jahr iſt ſchon verſchwunden, 

Seitdem Dein Auge brach, 

Seitdem Du Ruhe funden 

Im ſtillen dunklen Grab. 

Von Eltern und Geſchwiſtern fern 

Ruhſt Du in fremder Erde, 

Befreit von jedem Erdenſchmerz, 

Von Kummer und Beſchwerde. 
Wünſchendorf. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


8720. Wehmüthige Erinnerun 
an den Tod unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, der 


Frau Anna Suſanna Bärtig, 
geb. Lachmann, 


aus Ober Görisſeiffen; geſtorben den 8. Juli 1867 
in einem Alter von 66 Jahren 5 Monaten 11 Tagen. 


Ach, wie ſchmerzlich war uns Deine Todesſtunde, 
Theure Gattin, liebe Mutter, einſtens Dir! 
N. wir Alle klagten wie aus einem Munde, 

aß wir ſcheiden ſeben ſollten Dich von hier; 
Und als nun Dein liebend Herz im Tode brach, 
Rann aus jedem Aug' ein Thränenſtrom Dir nach. 
Ach, der treue Gatte weiß es kaum zu faſſen, 
Daß auf 1 Du ihm entriſſen biſt; 
Ja er fühlt fo eisſam ſich und ganz verlaſſen, 
Nun Du, treuſte Freundin, nicht mehr um ihn biſt. 
Trüben Auges blickt er auf der Zukunft Pfad, 
Seit die liebe Gattin er verloren hat. 
Und die Kinder, ach, ſie weinen heiße Thränen 
An der Gruft der Mutter, die im Segen ruht. 
Doch die Theure ſchläft, umſonſt iſt unſer Sehnen, 
Sie kommt nicht zurück, ſie ruht im Herrn nun gut. 
Tief gebeugt kehr'n ſie zurück in's öde Haus, 
Weinen dort den herben Schmerz im Stillen aus. 
Viele nab und fern Verwandt’ und Freunde ſtanden 
Tiefbetrübt mit uns an Deinem Schlafgemach, 
Feſt umſchlungen von der Liebe beil'gen Banden, 
Jolgt ihr Blick Dir in die neue Heimath nach, 
80 end, daß ſie dann Dich droben wiederſehn, 
Wenn auch einſt für fie die Gräber offen ſtehn. 
Ja Dein Abſchied bat uns Alle ſchwer betrübet, 
Nichts erſetzet den Verluſt, der uns betraf; 
Denn Du haſt uns Alle ja fo heiß geliebet, 
Handelteſt in Allem gegen uns ſo brav! 
Doch es iſt der Herr, der ſolches uns gethan, 
Darum nehmen wir's in ſtiller Demuth an. 
Ja wir glauben feſt, es giebt ein Wfederſehen 
Droben, wo die Heimath ſel'ger Geiſter iſt; 
Wenn wir dann mit Dir an Gottes Throne ſtehen, 
Wied uns Alles klar, was bier kein Menſch ermißt; 
Drum bleibt dies der Troſt in unſerm ſchweren Leid: 
Einſt ſind wir mit Dir vereint in Ewigkeit! 


Ober⸗Görisſeiffen. Die trauernden Hinterbliebenen 


— 16902 


5 Erinnerung 


an unſern unvergeßlichen Sohn und Bruder, 
N den Junggeſellen 
Wilhelm Bürgel, 
Füſilier bei der 1J. Kompagnie des 2. Niederſchl. Infanterie: 
Regiments Nr. 47, welcher, nachdem er alle Schlachten ruhm⸗ 
voll und tapfer mitgekämpft, am 27. du bei Nachod per⸗ 
wundet wurde und den 26. Juli 1866 im Lazareth zu Beflely 
in Mähren in Folge feiner Wunden in dem blühenden Alter 
von 21 Jahren ſtarb. 


Wie Windesſchnelle brauſt ein Jahr vorüber, 
Doch unſ're Thränen trocknet es noch nicht, 
Wir blicken traurig in das ferne Land hinüber, 
Wo unbekannt ein Grabes hügel zu uns ſpricht. 


Geliebte Eltern, ſtellet ein das Trauern, 

Bedecket mich gleich fremder Erde Sand, 

Und könnt ihr auch nein fernes Grab nicht ſchauen, 

Ein Wie derſeh'n winkt uns im Heimathsland. 

Zwar dauert uns ſein junges Leben, 

Daß er ſo früh, ſo fern von uns geſchieden, 

Die Hand zum Abſchied uns nicht konnte geben, 

Sein Grabeshügel gar ſo fern von uns entfernt. 

Er füblet nicht mehr dieſes Lebens Stürme, 

Die uns begleiten dis zum Grabesrand, 

Und wie die Kriegeswelter ſich auch thürmen, 

Er hat erlangt das beſſ're Friedensland. 

Drum Eltern, Brüder, all' ihr Lieben, 

Früh oder ſpät ift uns ein Ziel geſteckt, 

Ein Pilgerlauf iſt's nur hienieden, 

Froh jauchzen wir, wenn uns der neue Morgen weckt. 

Lomnitz, den 26. Juli 1867. 

Gottlieb Bürgel ) 

Beate Bürgel geb. Bat, ) als trauernde Eltern, 
und ſeine 8 Brüder. 


8708. Treuer Eltern Klage 


beim wiederkehrenden Todestage unſers unvergeßlichen theuren 
Sohnes, Bruders und Schwagers, des 


Sergeanten Hrn. Heinrich Schmidt 


von der 6. Comp. 2. Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 47. 

Er wurde ſchwer verwundet in der Schlacht bei Graplitz und 

ſtarb nach 5 wöchentlichen ſchweren Leiden den 3. Auguſt zu 

Baumgarten in dem kräftigen Mannesalter von 30 Jahren 
4 Monaten 11 Tagen. 


Ach! jener Tag der tiefen Trauer kehret wieder, 
Der unſern lieben, guten Heinrich von uns nahm, 
Und kerbe Thränen rinnen heiß hernieder 
Für Dich, die wir ſo gern Dich um uns ſah'n. 


Ja Tag und Nacht ſtehſt Du vor unſern Augen 

In ſchönſter Kraft und Blüthe Deiner Jahre; 
Warum durfl'ſt länger Dich nicht des Lebens frreu'n, 
Warum ſo früh Dich ſchon dem Grabe weih'n. 


Unerforſchlich find für uns des Vaters Wege, 
In tiefes Dunkel hält ſich fein heiliger Rath. 
Die Pflicht rief Dich hinaus zum heißen Kampfe 
Für's Vaterland und Deines Königs Chr’, 


7 


Kaum hat der Kampf begonnen, ſo wurd' uns kun 
Der Heinrich ſei gelroffen! ach! er ſei ſchwer verwur dl; 
Ach! Theuerſter, das zu wiſſen, brach unſer aller Herz; 
Geduldig, gettergeben erlitteſt Du den Schmerz. = 


Was tröſtet uns heut noch in unferm Leide, 

So frägt das treu: Eltern: und Geſchwiſter⸗Herz. 
Du guter Heinrich, unſer aller Luſt und Freude, 
Mußt unterliegen auch dem Todesſchmerz. 


O, faſſet Muth, ruft's uns aus jenen Höhen, 

Vertraut auf Gott, wenn's Euch an Muth gebricht. 
Nach aller Müh und Laſt werd't ihr zur Ruh auch gehen, 
Verklärt im Siegeskranz den Heinrich wiederſehn. 7 


Rub ſanft! nach viel erlittwen Schmerzen, 
Wir denken Dein in unſern Herzen. 
So ruhe wohl! 
Kammerswaldau, Hirſchberg und Stannowltz. 
Die tiefbetrübten Eltern, 
und Schwäger. 


3586. Worte wehmüthiger Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unjers innig geliebten Sohnes 
5 Bruders, des Bauergutsbeſitzer, 


Junggeſellen Ernſt Kluge, 
Trainſoldat bei der 1. Compagnie Königs⸗Grenadier⸗ Regimen 
(2. Weſtpreußiſches Nr. 7). u 

Er ſtarb den 25. Juli 1866 zu Göͤding in Mähren an 
Cholera in dem Alter von 22 Jahren 8 Mon. und 25 Tang 


Ach! ſchon ein banges Jahr iſt nun verfloſſen, ; 
Unzählbar Thränen dabei auch vergoſſen. 1 
Seit Du, o Theurer! biſt von uns geſchieden, 3 


Geſchwl 


Iſt uns nur Gram und Herzeleid geblieben. 9 
Du gingſt willig auf des theuren Königs Ruf, 5 
Für's Vaterland zu opfern Gut und Blut. En 


Drum war's nicht leicht, und kaum war es zu fallen 
Du ſtand'ſt allein, wem blieb die Wirtbſchaft überlaſſen ? 
Drum war der Weg der Zukunft für Dich trübe, 
Wenn foryend da nicht war der treuen Eltern Liebe. 
Zum Abſchied reicht'ſt den Deinen Du die Hand, J 
Für Recht und Ehr' zu ſtreiten für's Vaterland. 
Gott war mit Dir auf allen Deinen Wegen, 1 
Drum 's größte Glück, wenn nab' iſt Gottes Segen; 
Du bliebſt befreit von Feindes Schwert und Ble, 
Doch mußteſt Ju zuletzt ein! Deu’ des Todes ſeln. 
87 Göding erkrankteſt Tu, im Mährenlande 7 
rfaßt' die Chol'ra Dich, und rubſt im fremden Sande, 
Drum herber Schlag für treue Eltern⸗Herzen 
Well fie Dir konnten nicht in Deinen Todesſchmerzen N 
Ein Labſal bringen vor dem letzten Schlummer. 
Men nicht für's Mutterherz der größte Kummer, 
enn in der friſch'ſten, jugendvollſten Blüthe 
Verweilen muß ein ſolches treu Gemüthe? — f 
In bangen Thränen muß ein Mutterberze walle, 
eil nun die größte Slütz für ſie im Leben it gefoll 
Kein Seufzer, keine Thräne bringt jemals Dich zurück, 
Ach! wie fo ſchnell veraingſt Du, Zu einſſg Lebensnlldi 
Hoffnongsvoll blick man zu Gott in jen⸗ Sternenhöh n, 
Weil Cöriſtenglaube ſpricht: Es giebt ein Wiederſehn! 
Pehels dorf, den 25. Juli 1867, 5 
Gewidmet von feinen betrübten Eltern: 
Dem Bauerauszügler Auguft Kluge, nebſt Fra 
2 und 4 Geſchwiſtern. a 


5 


f * — 1603 


19 8 Schmerzliche Erinnerun 
am m Jahrestaye dis 2080 9 90 — ugendfreundes, 
* des Junggeſellen 
Eeruſt Anguſt Ritſche 
SE 14 aus Ober- Sfchifchdorf: 
Derſelbe war bei der 2. Comp. des Königs Grenadier⸗ Regim. 
M. 7 und ſtarb nach vollbrachten Kämpfen und Siegen an 
dr Cholera zu Sole in Ungarn in dem Alter von 26 Jahren 
i 6 Monaten und 24 Tagen. 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Stidem Du, Theurer, nicht mehr weilſt; 
Auf's Neue bluten jetzt die Wunden 

Der Eltern und der Brüder Dein! 

Sie dachten nicht beim Abſchiednehmen 
Daß ſie Dich nicht mehr ſollten wiederfchen, 


9 Welch' Elt ruherz wird nicht betrübet, 
4 Wenn man zwei Söhn' von ihnen ruft, 
Die ſie ja gar fo ſehr geliebet, 

1 Ju kämpfen dort für Gut und Blut. 


Sie dachten nicht beim Grenzeüberſchreiten, 
ia: Daß Einer würd' den Rückweg nicht erreichen. 


Du kämpfteſt muthig und entſchloſſen, 
Und ſcheuteſt nicht Tod und Gefahr 
Mit Deinen werthen Kampfgenoſſen; 
1 Du ſagteſt immerdar: 
Gott ſtehe mir nur glücklich bei, 
Daß ich als Steger zieh' bei meinen Eltern ein! 


Doc; dieſes ſollte nicht geſcheben, 

Nach des allweiſen Gottes Rath; 

Die Eltern ſoll 'ſt Du nicht mehr ſehen, 
8 Den Bruder trafeſt Du noch zwar; 

En Dann gingeſt Da in Gottes Ruh', 
. Und ſchloffet ſanft die Augen zu. 


[N 5 Gewidmet 
* von der Jugend aus Ober⸗Tſchiſchdorf. 


815, Am einjührigen Todestage 
unſers innig geliebten Bruders und Schwagers 


Friedrich Herrmann Schmidt 


aus Wünſchendorf. 

Er ſlarb als Ulan im Poſenſchen Ulanen⸗ Regiment Nr. 10 
den 20. Juli 1866 zu Proeniß an der Cholera; alt 20 Jahr 
1 10 Monate 15 Tage. 


Die wir einſt ſo eng gekettet, 
Hat getrennt des Todes Hand, 
Und der Krieg 12 Dir gebettet 
In ein ferncs, fremdes Land. 


Deine Seufzer und Dein Stöhnen 
1 Drangen nicht zu unſerm Ohr; i 
N Doch Dein letztes, heißes ©: bnen 
5 Stieg zu Gottes Thron empor. — 
Niemand kaun den Schmerz ermaſſen 
Direr, dle . ſo tieu gemeint, 1 
Und Dich imzexmebe vera ſſen, 
Bis auch Wir ein ſt ausgeweint. 


Spiller, den 29. Juli 1867. f 
Bauergutsbeſitzer Schmidt und Frau. 


Kirchliche Nachrichten. 


ante I, Herrn Archidiak. 507 let 
bis 10. Auguſt 186 
Am 7. Pre 15 Teint 1 St ge u. Wochen⸗ 
Communion: Hr. Archidiak Peiper. 


Nachmittagspredigt: Hr. Dubdiak. Finſter. 


Donnerſtag den 8. Auguſt 1867, Nachmittags 3 Uhr, werden 
in hieſiger Gnadenkirche die Proben der beiden Orgauiſten⸗ 
Kandidaten Ser Wrede und Riedel W 


e 


Deutſche, Franzöſiſche und Engliſche 
Leihbibliothek 


der 
M. Noſenthal'ſchen Buchhoͤlg. 
(Julius Berger). 
Abonnements zu den bekannten ſehr billigen 
Bedingungen; Hauptkatalog mit zwei Nach⸗ 
trägen 2½ Sgr. Sämmtliche bedeutenden 
Erſcheinungen der neueſten Roman: Literatur 
werden ſtets ſofort angeſchafft. 8754. 


8682. Soeben iſt in meinem Verlage erſchienen und bel mir und in 
Neſeuer's Buchh. (Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 


Kiefert, zehn patriotiſche Lieder. 
Preis 1 Sgr. pro Exemplar. 
A. Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


Hirſchberger Männergeſangverein | 


8752. S 8 den 3. Auguſt im Vereins⸗Lokale. 
eee eee eee 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt 

von 12 — 2 Uhr. 8540 

Zahnarzt Dr. Blocka, Berlin, 
z. Z. i.Warmbrunn i.Schlößchen. 


8619 Achtung! 
Bei gutem Wetter findet der in der General: Verſawmlung 
vom 10. Juli beſchleſſene Virgnügungs⸗Marſch des bieſigen 
Militeiz Begräbniß: Vereins Montag den 5. Auguft ſtatt. 
Appelplatz Punkt 1½ Uhr Nachmitſags vor der Behauſung 

des Herrn Kameraden Baumart. 
Dies zur A e ſäg euer Kameraden. 


Hirſchberg, im au 
3. 8. Vereins » Hauptmann, 


— 


Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 4. Auguſt: Marie, die Tochter des 
Regiments. Operette in 3 Abtbeil. von Blume. Muſik 
von Donizetti. 

Montag den 5. bei ungünſtiger Witterung Theater. 

Dienstag den 6.: Viertes Gaſtſpiel des Herrn Joſeph 
Weileunbeck vom Stadt - Theater in Breslau. Scenen aus 
Fauſt. Tragödie von Göthe. 1. Studirzimmer. 2. Der 
Nachbarin Hans. 3. Garten (Spaziergang) Mephiſto⸗ 
5 8 — Herr J. Weilenbeck. Hierauf: Wie denken 

ie über Nußland? Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
v. Kalb — Herr J. Weilenbeck. Ernſt Georgi. 


Freiburg Bolkenhainer Chauſſeebau⸗ 
Actien Geſellſchaft. 


8670, Von der am 27, Juni d. J. ſtatigefundenen ordentli⸗ 
chen Ger eral⸗Verſamrelung wurde auf den von uns erſtatteten 
Geſchäfts⸗Bericht feftzeftellt und eröffnet, . 
daß eine Dividende für das Jahr 1866 nicht gezahlt wer⸗ 
den kann, weil die nothwendigen Chauſſee⸗ Reparaturen 
alle disponiblen Mittel bis zum Jahre 1871 einſchlfeßlich 
abſorbiren, 
und in Folge deſſen auch noch beſchloſſen, 5 
doß die Ausgabe der neuen Dividendenſcheine bis zum 
Sabre 1873 ausgeſetzt bleibt, da bis dahin eine Dividende 
nicht in Ausſicht ſteht, 
was wir hiermit zur Kenntniß der geehrten Aclien⸗Inhaber 
bringen, welche ſich bei dieſer General⸗Verſammlung nicht bes 
theiligt hatten. 8 a 
Bolkenhain, den 27. Juli 1867. 


Die Direction. 


Sonntag den 4. Auguſt c., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, in der Brauerei zu Greiffenſtein 
Rechnungslegung der Geſellen⸗Kranken-Kaſſe 
der vereinigten Bauhandwerker-Innung für den 
oberen Theil des Löwenberger-Kreiſes, ſowie 
Neuwahl des Geſellen⸗Ausſchuſſes, wozu hier⸗ 
durch Greiffenberg, Friedeberg, Liebenthal, Lahn, 
Markliſſa und Umgegend mit dem Bemerken 
eingeladen wird, daß die nicht erſchienenen Ge— 
ſellen an die gefaßten Veſchlüſſe gebunden find, 

b Der Obermſtr. Lorenz. 


Amtliche und Privat Anzeigen, 


50% Bitte für Abgebrannte! 


Der 22. Juli c. war für das Städtchen Medzibor ein 
Schreckenstag, indem an demſelben 15 Wohnhäuſer mit allen 
Nebengebäuden ein Raub der Flammen wurben, und 34 Fami⸗ 
lien, 130 Seelen repräſentirend, all' ihre Habe verloren. 

In unſerer Communal⸗Resiſtratur werden Liebesgaben für 
die Verunglückten angenommen. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1867. 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 


1604 


4430. 


— 


8. Auction. N 
Mittwoch am 7. Auguſt, Vormittag von 9 Ubr ab, werden 
im biefigen Hoſpitalgebände Kleidungsſtücke, Meubles © 
und Hausgeräth öffentlich gegen gleich baare Bezahlung aan 
den Meiſtbietenden verkauft werden. ; 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1807. Run \ 
Der Magiſtrat. Vogt. 


8809. Auktion. . 
Donnerſtag am 8. Auguſt, Vormittag von 10 Uhr ab, 
werden im hieſigen ſtädtiſchen Armenhauſe Betten, Meubles, 
Hausgeräth und Kleidungsſtücke öffentlich an den Meiftbieten: 
den gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1867. - 1 
Der Magiſtrat. Vogt, 


8801. Der auf den 5. d. Mts. zum Verkauf der Feldfrü 
der dem Böttchermſtr. Hielſcher in Boberröhrsdorf gehör 
Ackerparzellen anberaumte Termin iſt aufgehoben. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1867. 
Königl. Kreis: Gericht. Ferien: Abtheilung. 


Br Große Auction! 


In dem Benjamin Günther'ſchen Nachlaßgute Nr. 57 
Ober⸗Langenau ſoll in termino 
den 5. Auguſt d. J. von Vormittags 9 Uhr ab 
. und an den folgenden Tagen 8 
ſämmtlicher beweglicher Nachlaß, beſtehend in 6 Pferden, einen 
Stammochſen, 2 Zugochſen, 8 Kühen, 7 Stück Jungvieb, 
4 Schweinen, Betten, Kleidern, Hausrath, Acker⸗ und Wirth: 
ſchaftsgeräthe, darunter 2 eiſerne Fuhrwagen, 2 eiferne Nun: 
genwagen, 9 verſchiedene Rungenwagen ꝛc, eine Dreſchmaſchine, 
eine Roßmühle, ſowie ſämmtliche Feldfrüchte auf dem Halme 
einſchließlich der Kleebrachen durch unſeren Commiſſarius, St 
cretair Laube meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Wir bemerken hierbei, daß das Vieh, di 
Dreſchmaſchine und die Roßmühle am erſten Tage, die Halm⸗ 
früchte ꝛc. parzellenweiſe aber am zweiten und den folgenden 
Tagen zum Verkauf kommen werden 5 
Lähn, den 29. Juli 1867. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


8698. Freiwillige Gubhaſtation. 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Chri⸗ 
ſtian & enjamin Kielmann gehörige Grundſtück (Unger 
haus) Nr. 38 Greſbnig, gerichtlich auf 1750 rtl. geſchätzt, ſoll 
am 1. Oktober d. J., Nachmittags A Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle me Heinen verkauft werben. ; 
Jeder Bieter hat im Termine eine Kaution von 180 Thlt 
zu erlegen, die übrigen Kaufbedingungen und die Taxe find 
in ur ſerer Ragiſtratur einzuſehen. 4 
Lleanitz, den 8. Juli 1867. Bin 
Königliches Kreis Gericht. II. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. N 
Kreisgerichts⸗Commiſſton zu Liebau. RN 
Die dem Carl Baum gehörige Mühle Nr. 129 zu Die 
chelsdorf, adgeſchätzt auf 5565 rtl. 4 far., zufolge der nehſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 21, October 1867, Vormittags 11 un 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlicen 
Realſorderung aus den Kaufgeldern Befriedigung a 5 00 0751 
rem a 


= 


L. [2 - 
MHuktions: Anzeige. 
Donnerſtag den 8. Auguſt werde ich Nachlaßſachen, beſte⸗ 
end in Meubles, Leinen und Kleidern, im Auktions⸗Lokal bei 

Hin. Puder, 1 Treppe boch, meiſtbietend verſteigern. 
5 F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


* Auktion. 


Mittwoch den 7. Augüſt 1867, von Nachmittags 
Uhr ab, werde ich im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗ 
Reichwaldau Kleider, Wäſche, Betten, eine Wanduhr und 
dere Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
erkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schönau, den 16. Juli 1867. 8 

Gerſchwitz, Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


Auction! 


Dienſtag den 6. Auguſt c., von Morgens 10 Uhr ab, 

ollen im gerichtlichen Auctionslokale hierſelbſt 

verſchiedene Kleiderſtoffe und werthvolle Möbels gegen 

Baarzablung öffentlich verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 30. Juli 1867. 

Der gerichtliche 8 : &omimifjarins. 
rich. 


1 Athen 
Montag den 5. Auguſt, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
Menden vor der Wittfrau Pfahl ihrer Behauſung aus dem 
achlaſſe des verſtorbenen Pferdehändlers Reinhard Loch⸗ 
ann durch unterzeichnetes Ortsgericht folgende Gegenſtände 
game Üfentlich verſteigert werden: ; : 

Lin Fenſterwagen, eine Chaife, ein Brettwagen, ein Schlitten, 
eine Kuh, eine Ziege, 10 Stück Pferdedecken, eine Anzahl 
eiferner Töpfe und 2 Bettſtellen. 

Giersdorf, den 26. Juli 1867. 
Das Ortsgericht. 


Getreide⸗Verkauf 


* auf dem Halme. 

BL. Wegen der parcellenweiſen Verpachtung des Vorwerks 

Mittel⸗Lang⸗Neundorf bei Löwenberg ſoll ein Theil der Ernte 

I Mittwoch den 7. Anguft, Nachmittags 1 uhr, 

x Parcellen meiftbietend verkauft werden, wozu die Bieter mit 

demi Bemerken eingeladen werder, daß zum Sammelplatz das 

hberſſchaftliche Vorwerk zu Lang Neundorf beſtimmt iſt. 

Zaum Verkauf gelangk die Ausſaat von 

0 38 Scheffel Breslauer Maaß weißen Winter⸗ 
Weizen und 

69 Scheffel Breslauer Maaß Probſteier Hafer. 

Zobten am 30. Juli 1867. Die e 

Kloß. 


Nutzholz⸗ Auktion. 


In Forſtrevier Mod lau ſollen 
3 ittwoch den 7. Auguſt c, früh 8 Uhr, 
. 100 Klaftern geſchältes fichten Scheit⸗ und Böttcherholz 
meistbietend gegen gleſch baare Bezablung verkauft werden. 
. uſammenkunft in der biefigen Brauerci. 
Molau, den 29. Juli 1867. 8684. 

Das Reut⸗ Amt. 


— 1605 — 
8716. 


Auktion. 


Dienſtag den 6. Auguſt c., Vormitt. von 10 uhr 
ab, ſollen in der Freigutsbeſitzer Flögel'ſchen Beſitzung zu 
Quolsdorf 7 Stück Kübe, 4 Schweine, 500 Ctr. Heu, 35,000 
Stück Dachziegel, 12,000 gebrannte und 30,000 ungebrannte 
Mauerziegel, 1 Spazier⸗ und 3 Wirthſchafts⸗Wagen, 3 Schlit⸗ 
ten, 1 neue Giedefchneides und 1 Wurf⸗Maſchine, 2 gute Sr- 
pha, 1 Ausziehtiſch, 1 gr. Spiegel und 1 Gebett Better, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Striegau, den 27. Juli 1867. a 

Krain, Aultions⸗Commiſſarius. 


Holz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 


8618. Es ſollen aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſt⸗ 
revier Mochau, Forſtort (Pombſener Seite) am 5. Auguſt d. 
J. von früh 9 Uhr ab nachſtehende Brennhöͤlzer öffentlich liei⸗ 
tando verkauft werden: 5 
98 Schock Eichen⸗Schälholz, 
250 Schock gemiſchtes und 
138 Schock weiches Schlagreißig; 
ferner aus demſelben Revier, Forſtort (Bergrevier u. Schwel⸗ 
nebuſch) werden am 8 Auguſt d. J. von früh 9 Uhr ab 
nachſtehende Nutz: und Btennhölzer öffentlich verſteigert: 
99 Stück Eichen⸗, Birken: und Erlen⸗Klötzer, 
50 Schock Eichen: und Birken Abraumreißig. 
Mochau im Juli 1867. 
Das Großherzogl. Oldeuburg'ſche eee 
ene ck. 


Zu verpachten. 
8771. Eine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei, 
nebſt allen dazu gehörigen Utenſilien, iſt an einen kaukions⸗ 
fühtaen Mann zu verpachten. 
Näheres bei F. L. Büttner in Hirſchberg, 
Herrenſtraße No. 17. 


Pacht ⸗Geſuch. 
Ein junger kautfonsfähiger Mann ſucht bald oder ſpäteſtens 
Michaeli unter annehmbaren Bedingungen einen rentablen 
Gaſthof in einer Stadt oder einem großen Dorfe pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen. 
Anerbietungen bittet man unter Chiffre & II. poste re- 
tonte Hohenfriedeberg einzuſenden. 


8123. 


Vertauſchung. 
8722. Eine im Schweizer Styl erbaute Villa mit 9 Morg. 
Gartenanlagen wird auf ein Gut mit maſſiven Baulichkeiten 
im Preiſe von 25 — 30000 rtl. zu tauſchen gefucht. 
Offerten nimmt entgegen E. Gürtler. 
Goldberg in Schl. 


8753. Sollte der Eigenthümer eines Gaſthofes oder auch 


eines andern rentablen Hauſes in Hirſchberg, zu deſſem 
Ankaufe über die Hypotheken hinaus vielleicht noch 2000 rtl. 
genügen würden, einen Tauſch auf ein Beſitzthum mit einem 
ſehr ſchönen Hauſe in einer kleinern Stadt eingehen wollen, 
fo giebt auf portoffreie gefällige Nachfragen der emer, Lehrer 
W. Caspar in Friedeberg a. Q. die gewünſchte Auskunft. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Siegersdorfer Haide nimmt Bienenſtöcke auf 
ager. 8724. 


, Für Bienenzüchter! 


Auf der zum Dom. Rorblach gebörigen Hafde, dicht hinter 
15 Eifenbepn, links dir Saganer Straße, werden auch In die⸗ 
ſem Jahre wieder Bienenſtöcke, während der Dauer des 
Haidefluges, zur Auſſtellung und Bewachung gegen 5 Sgr. 
Honorar pro Stock aufgenommen. 

Tillendorf bei Bunzlau im Juli 1867. 

Hoffmann, Revterföriter. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende. 


2529. Schon feit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Be⸗ 
ſitze einer Bruchſalbe, die er in ſeiner Umgebung mit außeror⸗ 
deutlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor 
einen weiteren Wirkungskreis und empfehle dieſes vorzüglich, 
durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen Bruch⸗ 
le idenden. en it einfach Morgens und Abends einzureiben, 


8608. 


8709 


: Bunzlau Herr ©. 59 Er 
P e e 855 en 


9 5 Herr Theodor Slponer 

Hohenfriedeberg 1 18 F. e 

auer Herr O rſcheck. 
andeshut Herr ne Wandel, 

Rauban Herr Ernſt Schubert. 

near Herr Arnold Strede, 


mu uu d * 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 4 
in Breslau. 4 

Gewährleiſtungs Kapital 3 Millionen Thaler. a 

Die unterzeichneten Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehlen dieſelbe bei Beginn der Ernte zur Annahme 15 


von dergleichen Verſicherungen zu den möglichſt billigen Prämienſätzen. — 
Proſpekte und Antragspapiere ſind bei den nachbenannten Agenten jederzeit gratis zu erhalten, 


wird von denſelben bei der eee e jede zu Adee Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


8800. 


C. Weinmann in Hirſchberg, 
Sch. Sedneller in Warmbrunn. 
C. E. Hoppe in Schmiedeberg. 
N. Merker in Landeshut. 


1606 


Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Schönau 


werden jederzeit Kapitalien angenommen und mit 5 bis 6 1 verzinſt. 
find durch den Rendanten Kaufmann Julius Mattern zu erfahren. 


und iſt man bei Anwendung deſſ elben keinerlei C 3 3 
en ie Einzig zu dee in Töpfen zu 1½ Thlr. N 
reu durant j 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 4 


Roh. N un S 3 . 
Packet chile. 
EL kei i 8 x ehil 4 5 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit 1 
berühmt, werden expedirt: 5 
von Hamburg direct eo 

nach New-Work am 1, u. 15, jeden Monats, E 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und ang 


auf frankirte Briefe NE 
Donati & Co., SH 


concessionirte Expedienten In Hamburg, 


8124. 


Die näheren Bedingungen 
Der Borfiand, 
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eichenbach i. Schl. Herr R 
9 een Herr J. Scholz. 
chweidnitz Herr J. H. Caro. 
trie gau Herr W. Richter. 

bio, Herr Particulier A. Schmidt. 
10 nhauſen Herr Anton G Alpin 
iefenfurth Herr Ed. Schulz 
aldenburg Herr C. A. Ehl 131 
s Wiegandsthal Herr Neumann, Schiedsmann, 
e e 


R 88 


W n „a 


Ss 


und 1 


ne in Schönau. 
J. L. Schmäck in Bolkenhain. 
N. Fiſcher sen. in Greifenberg. 
J. Metzig in Löwenberg. 


| Zweite Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| 3, Auguft 1867. 


— 


Directe Sendung ſüdamerikaniſch. Havanna⸗Eigarren 
8730. !zu billigſten Preiſen! 

\ Durch Vermittlung meines Bruders in Philadelphia erhielt ich eine Partie feinſter füdamerikaniſcher Havanna: 
Elgarren, welche nicht nur an Qualität alle anderen Havaneſer Fabrikate übertreffen, ſondern auch nahe um die Hälfte 


billiger find. Billigfie Preiſe. 
Feinſte ſüdamerikaniſche Havanna-Palma-Regal & 1000 Stück 28 Thlr. (in Originalblechkiſtchen.) 


a Havanna-Regalia-Flora & 1000 Stüd 24 Thlr. 
P P Havanna-Tulipan & 1000 Stück 20 Thlr. 
. . Negger-Havanna à 1000 Stück 18 Thlr. 
Sämmkliche Sorten in Originalkiſtchen a 250 Stück! 
SEN Alle Sorten find von feinem milden Geſchmack und Aroma, ſowie von ſchneeweißem Brande. Ich kann mich ber 
Ian ne Teure hingeben, daß meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zufriedengeſtellt fein werden, was ſtets 
lein Beſtreben war. 
1 Originalkiſten & 250 Stück pro Sorte verſende ich franco gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


ETTTTTTTTCC—— 
* r Gefchäftd = Uebernahme. 


1 Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum hiefiger Stadt und Umgegend ergebenſt anzuzei⸗ 
een, daß ich meine unter der Firma 
8 A. Wagner 
ferſelbſt geführte 


Colonialwaaren⸗, Tabak-, Eigarren⸗, Galanterie & Kurzwaaren⸗Handlung 
un heutigen Tage Herrn R. Schmidt käuflich übergeben habe. N 55 

EN Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen beften Dank fage, bitte ich zugleich, daſſelbe auch 
u meinen Herrn Nachfolger gütigſt übergehen zu laſſen und empfehle mich 
3 Hochachtungsvoll \ A. Wagner. 

f Auf obige Anzeige bezugnehmend, bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger erwieſene Vertrauen auch 
Af mich geneigteſt übertragen zu wollen, und verſtchere ich, daß ich es mir zur ſtrengen Pflicht machen werde, 
been meiner gefchägten Abnehmer reell und mit zeitgemäß billigen Preiſen zu bedienen. 


chtungs voll = 
I Sotbberg „Schl, den 26, Fal 186 B. Schmidt. 
„ Famburg-Amerikaniſche panetſahrt-Artien- Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 


HS ammonia, am 3. Aug. Alemannia, Capt. Meier, am 24. Aug. 
1 Saxonia, 75 aad, „ 10. Aug. | Eimbria,* „ Trautmann, „ 31. Aug. 
iR Germania, 16 chwenſen, 17. Aug. Teutonia, „ Bardua, „ 7. Sept. 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. ; 

m False 10 Arſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zweite Fajüte Pr. Ert. rtl. 115, Zwiſchendec Pr. Ert il. 60. 

. acht K 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15 „ Primage. f 

N Stiefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6¼ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfer“ 

1 und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, a ee . 

as . 1. October Teutonia, Capt. Bordug, am 1. Novbr. 

50 ei 9 Blüte Pr. Crt. rtl. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. til. 150, Zw iſchendeck Pr. Crt. rtl. 6 0. 

As acht E 3: — pr. ton von 40 hamb. Cubſcfuß mit 15% Primage. 
Näberes bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm, Miller's en: amd, 

bel dem für Preußen zur Schließung der Serträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſienirten Jenekul⸗ Agenten 

„C. Wiatzmann in Berlin, Lontſenſtraße 2; 


. 1 608 { — n 
5 
Norddeutscher Lloy 43 
Wöchentliche directe Po ſt Dampf Ar i fffahrt zwiſchen N 
Bremen and Newyork, 
Southampton anlaufend: 

Bon Bremen. Bon e Von Bremen: Von Nie 
D. Bremen — — — 8. Auguft. | D. America am 7. Septbr. 3. Octbr. 
D. America — — — 15. Auguft. | D. Weſer „ 14. Septbr. 10. Octbr, 
D. Weſer — — — 22. Auguſt. D. Newyork „ 21. Septbr. 17. Octbr. 
D. Newyork am 3. Auguſt 29. Auguſt. D. Union „ 28. Septbr. 24. Octbr. 
D. Union „ 10. Auguſt 5. Septbr. | D. Hanſa „ 5. Octbr. 31. Oetbr. 
D. Hanſa „ 17. Auguſt 12. Septbr. D. Hermann „ 12. Octbr. 7. Novbr. 
D. Herrmann „ 24. Auguſt 19. Septbr. 155 Deutſchland „ 19. Octbr. 14. Novbr. 
D. Deutſchland „ 31. Auguſt 26. Septbr. Bremen „ 26. Octbr. 21. Novbr. 


und ferner von Bremen jeden S von Newyork jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 
Am Mittwoch, den 4. September, findet eine Extra-⸗Expedition des Dampfers Bremen, 


Capt. A. F. Neynaber, nach Newyork ſtatt. 
aſſage⸗ et Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, Zwifhended 60 Thaler Coururt 
Dale 5 cl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfra 8: Bis auf Weiteres E 2. 10 „ mit 15 * Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße für ale Waren. ai 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten Staaten Poſt, ſowie die Prussian closed mail, . 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vin Bremen“ tragen und die per Prussian closed mall ei 
zu NE N erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jeden Montag \ N 


! 
. 
A 


11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilen fee Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fowie = 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. Peters, Procurunt. 


EI Etabliſſement. 


Einem verehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend al ich hiermit meine m J 
„goldenen Greif” i 
hierſelbſt errichtete Wein-, Bier⸗ & Be sſtube 


zur gütigen Beachtung. Carl Kühn 
Warmbrunn, 1. Auguſt 1867. zum „goldenen Greif.“ 


Thuringia, 
Verſicherungs-Geſell chaft in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
dem Herrn Guſtav Diesner in Friedeberg a. O. 
eine Agentur obiger Geſellſchaſt übertragen worden ift und bitten in Verſicherungs⸗ n ſich al 
denſelben wenden zu wollen. Breslau, den 20. Mai 1867. 1 
Die General- Agentur der Thuringia. Opitz. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zur Vermittelung von 11 auf Feu d 
und Lebens Verſicherungen jeder Art und bin zur Ertheilung jeder zu wuͤnſchenden Auskunft N f 
Proſpecte und Antragspapiere ꝛc. find bei mir 1 zu haben. 
Friedeberg a. Q., den 20. Juli 1867. 
8727. Guſtab Diesner, 9 der Thuringia. 


br 
4 86. Wir empfehlen unſer 
„Lechniſches Bureau für Vermeſſungen 
und landwirthſchaftliche Cultur Arbeiten“ 
Anfertigung und Ausführung von Culturplänen, Koſten⸗ 
chlägen, Drainirungen und Wieſenkulturen. 
Görlitz, Demianiplatz 29. 


$ ‚Dittrich, Toussaint, 
öniglicher Feldmeſſer. Königlicher glomcie und 
Cultur⸗Ingenſeur. 


Tanz = Unterricht. IE 
Daß der bereits angekündigte Tanz⸗Curſus Montag 
12. Anguſt, Abends 7 Uhr, im kleinen Theaters 
lle beftimmt feinen Anfang nimmt, benachrichtige hierdurch 
erbilte fernere geneigte Anmeldungen in den Tagen des 
8 12. Auguſt in meiner Wohnung, Gaſthof zu den drei 
hen. Jäger. 


uf frankirte Aufträge vermittelt gute Gelegenheits⸗ 
„, fungen N. Titze in Oppau bei Michels dorf. 


l. Dem Fräulein S. S. in Dippelsdorf wird herzli 
raue zum Sonntag! l nr 


I 


et in Warmbrunn iſt 


10 ' 1 ” 7 
dringendes Bedürfniß. 54 

1 15 

. Der Herr Herrmann Thomas in Warmbrunn 
Bora 1 5 noch jetzt den Ausſchank oder Verkauf 
n t. 

bur Steuer der Wahrbeit wollen wir werthe Freunde 
er beſtens bekannten Biere hiermit davon unterrichten. 


onmun⸗Brauer el in Löbau / S. im Juli 1867. 
g Die Verwaltung. 


Ss 


Ich habe mich hier niedergelaffen und wohne 
gmiedegaſſe Nr. 324/325, zwei Treppen hoch. 
Goldberg, den 30. Juli 1867. 
4 Dr. Steulmannn, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Berkauſs - Anzeigen. 
Ein Wohnhaus in Hirſchberg mit c. 2300 Rth. Hof 
e Gortenraum iſt unter voriheilhaften Bedingungen für den 
A blaigen Preis von 4000 Thlr. zu verkaufen. 
tehunft ertheilt der Maurermſtr. Ike. 


Haus: Verkauf. 

N in Hirſchberg in der Nähe des Marktes belegenes Haus, 

hate Stuben, 4 Cabinets, Verkaufsladen u. große Keller 

end iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen und 
1 übernehmen, Nachweis in der Expedition des Boten. 
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8691. Ein meRaut von 50 Morgen Acker Ifter Kl. Wieſen 
und Buſch, im Schweidnitzer Kreiſe, ift mit vollſtändigem 
Inventar und Ernte für den feſten Preis von 5000 rtl. zu 
verkaufen. Anzahlung 1000 bis 1500 rtl. Gebäude neu und 
maſſiv. Näheres beim Commiſſ. Heinzel in Bolkenhain. 


8811.“ Die in gutem Zuſtande befindliche ſub Ne. 143 zu 
Reibnitz belegene Häuslerſtelle nebſt Grasgarten ſteht ſofort 
aus freier Hard zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 


Carl Opitz, Schneidermſtr. 


8804 75 E 
Mühlen : Verkauf. 

Eine ſchöne Mühle mit Acker, geräumt: 
gem Wohnhauſe, ſehr guter Lage, iſt fuͤr den 
Preis von 6500 rtl. zu verkaufen. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 
8725. Mit dem Verkauf des dem Buchbändler Herrn Appun 
gehörigen, in der Stadt Bunzlau am Markte unter Nr. 182 
belegenen Hauſes beauftragt, habe ich zur Entgegennahme der 
Gebote, Termin auf Montag den 23. September c., 
Nachmittags 2 Ubr, in meiner Canzlei angeſetzt. 

Erfolgt ein annehmbares Gebot, dann wird der Vertrag 
ſofort abgeſchloſſen. 

In dem zu verkaufenden Hauſe ſind fünf Verkaufsläden und 
ſechszehn Stuben. Minsberg, Rechtsanwalt. 

Bunzlau, den 31. Juli 1867. 


8748. Haus verkauf. 

Das in gutem Zuſtande befindliche Frekhaus No. 35 zu 
Straupitz, ſich zu jedem Geſchäft eignend, iſt veränderungs⸗ 
halber ohne Einmischung eines Dritten zu verkaufen. a 

Näheres beim Eigenthümer zu erfahren. 


Mit 1000 bis 1500 Thlr. 


Anzahlung ift ein ſchönes Grundſtück mit Gaſtwirthſchaft 
zu verkaufen. Adreſſen wrrden unter IR. 14 poste restante 
Hirſchberg in Schl. erbeten. 


Sehr vortheilhafter Verkauf! 
Eine ſehr rentable Mühle in gutem Zuſtande, mitten in 
einem großen Kirchdorfe, ift wegen ganz beſonderer Verhält⸗ 
niſſe ſofort billig für 3000 rtl. bei 2000 rtl. Anzahlung zu 
verkaufen durch F. L. Büttner in Hirſchberg, 
8779. Herrenſtraße No. 17. 


8784. Ein gut rentirendes, 10bieriges Haus in Schweidnitz, 
2 große Laden mit Nebenzimmern, 2 große und 3 mittlere 
Wohnungen, große ſchöne Keller enthaltend, auf der belebteſten 
Straße ohnweit des Ringes belegen, feiner vorteilhaften Lage 
wegen zu jedem Handlungsgeſchäft wie Reſtauration ſich eignend, 
{ft bei mäßiger Anzahlung u. ſicherm Hypothekenſtande wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers 5 verkaufen. Reellen Selbſtkäufern 
ertheilt Auskunft auf frank. Briefe Kürſchnermſtr. Hannig. 


8 Ein Landgut 

in reizender Lage mit bequemem Wohnhaus u. 
Garten, nahe der Gebirgsbahn, 270 Morgen, 
iſt für 30000 Thlr., 10000 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Franko Adreſſen IB. O. nimmt 
die Expedition des Boten an. 


ii a 


878. Hausverkauf. 


Mein ganz maſſides, im beſten Bauzuſtande befindliches, 
Verkaufslokal und große Wobnungsräumlichkeiten enthalten 
des zweites Haus, in der neu aufgebauten, ſehr frequenten 
Oberſtadt hierſelbſt gelegen, beabſichtige ich, ohne Elnmiſchung 
Dritter, zu verkaufen. * 

Näheres auf mündliche oder portofrele briefliche Anfragen. 
& N. Seidelmann in Goldberg. 


8642. Bauplätze in der Nähe des Capalierberges find unter 
den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Aus kunft ertheilt der Maurermeiſter Ike. 


8788. Meine zu Bärndarf bei Fiſchbach belegene Waſſer⸗ 
mühle mit Mahl⸗ und Spitzgang bin ich willens bei 600 rtl. 
Anzahlung baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei mir zu erfahren. Karl Scholz. 


1. Ein waſſives, neugebautes Haus in Haynau mit fünf 
Stuben, Kammern, Vodenraum, Hof, Remiſe ft unter ſoliden 
Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Ebenſo: . 

2. Ein Mühlen: Grundſtück, von Liernig und Lüben 
1% Meile gelegen, mit circa 30 Morgen gutem Acker. Dazu 
gehören eins Waſſermühle, ein Mahl⸗ und Spitzgang, neues, 
maſſives Gebäude, Stallung, Scheuer, eine Windmühle (Bod:) 
mit einem franzöſiſchen Mahl⸗ und einem Spitzgange, neu und 
in beſtem Zuſtande, mit oder ohne Inventar. 

Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
8614 Gabriel, O. Thomaswaldau per Gnadenderg. 


8613. Freiwilliger Verkauf. 

Ein Gut zu Schmiedeberg, Kreis Hirſchberg in Schleſ., 
1½ Meile von der Eiſenbahn entfernt, beſtehend aus einem 
zweiſtöckigen Wohnhauſe, den nölbigen Wirihſchaffsgebäuden, 
wozu einige 70 Morgen Aecker inel. Wieſen und ein 3 Morg. 
großer ſchöner Obſtgorten gehören, mit lebendem und todtem 
Inventarium, ſowie ſämmtlicher Ernte, bei einer Anzahlung 
von 6000 rtl. unser annehmbaren Pedingungen zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf frankirte Briefe unter 
Chiffre A. IB. poste restante Schmiedeberg. 


SGaſthof⸗„ Brau- und 
Brennerei⸗Verkauf. "WIE 


Meinen 5 Minuten von der Kreisſtadt Bolkenhain entfern: 
ten und direkt an der Landeshuter und Hirſchberger Chauſſee 
gelegenen Gaſthof, verbunden mit Brau- und Brennerei, 
maſſiv gebaut, nebſt Tanzſaal, ganz neuer, maſſiver Kegelbahn, 
ganz neuem, maſſivem Podium, Colonade, großem Coneert⸗ 
“orten, in welchem über 90 Stück Linden ſtehen, ſchönem 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Graſegarten und ca. 20, auch 30 Morgen 
Acker und Wieſe, bin ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen bei mir ſelbſt. . 

Nieder-Würgsdorf, im Juli 1867. 

577. Th. Kretſchmer, Brauermeiſter. 


5005. Hausverkauf. 


In der Kreis⸗ und Garnſſon⸗ Stadt Lüben ift auf dem 
Markte ein drei Stock hohes, maſſives Hans, melches ſich 
wegen feiner vortheilbaften Lage zu jedem Geſchäft eignet, 
ſofort unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Das Nähere zu erfragen Liegnik, Haagſtraße No. 6, bei 

a Wilhelm Strauß. 


1 85 Haus = Verkauf. 8 


Ein in der Stadt Schwei dnitz belegenes maſſives Hang , 
nebſt Hinterhaus mit Schloſſer⸗Werkſtatt, iſt unter ſol gen f 
dingungen ſofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenen >, 
P. Berthold, Barbier in Liegnitz, oder in Schwelbng 
beim Bäckermeiſter Herrn Vogel. . 0 


0 7 7 r al 

H. Schindler in Görlitz 
weiſet nachſtehende Grundſtücke zum reellen Verkauf nach? 
1. einen Gaſthof mit bedeutendem Verkehr, in beſter Inge 
am Orte, für 50˙000 Thlr. } 
2. Zwei ſehr gut gelegene und frequente Meftanrationen, 
zu 8 und 16,000 Thlr. 7 


1 


3. Einen Gaſthof mit ca. 100 Morgen, dem einzigen in 
einem Fabrikorte, nabe einer Stadt, für 6500 Ther. el 
4. Dreißig verſchiedene Hänſer am Orte von 3 bis 30 00% % 
Thlr. hei geringer Ar zahlung. ll 


Ein Gut von 50 — 100 Morgen wird auf ein Haus 
angenommen. 8410. 


8409. Ein maſſives, 3 Etagen hohes und mit Ziegeldach ve 
ſehenes Haus in Lauban ft unter ſollden Bedingungen bold 
zu verkaufen. Daſſelbe liegt auf einer ſriquenten Straße und 
enthält 6 Stuben, 3 Alkoven, 1 Keller und Bodengeloß 
Nähere Auskunft dieſerhalb ertbeilt SR 
Börner, Commiſſionair in Lauban. 


8573 Freiwilliger Verkauf. 1775 
Eine Beſitzung febſt Pahmiedewerkſtatt bin ich Wilen 
wegen Krankheit mit vollſtändiger Ernte und ſämmilſchen, 
ventarium ſoſort zu verkaufen. Gottlieb Haake, 

Pilzen, Kr. Schweldnitz, den 26. Juli 1867. e 


un Haus=-Verfauf. 


Das Haus Nr. 27 in Warmbrunn an ber J 

Straße, gut und vorkbeilhaft gelegen, wird vom Beſitzer a 
12, Anguſt c. Nachmittags 3 Uhr f 

an den Beſtbietenden verkauft. Der Zuschlag wird wordt 


balten. Bedingungen find beim Eigenthümer zu erfahren unn 81 
kann nach Uebereinkommen der Vertrag am Verkaufstag 
bald abgeſchloſſen werden. 2 0 
Eon BETT TER Tu ft 
75. 4 
ns Haus Verkauf. 
Va ände rungshalber will ich meine Gärtuerſtelle 1 | 3 
Bleichgrundſtück No. 64 hierſelbſt, mit ca. 15 Moe 1 
Acker und Wieſen, ſämmtlichem Viehbeſtand, Ackergeräthſchſ 0 
ten und der ſtehenden Ernte, verkaufen. ih 
Kaufluſtige belieben ſich perfönlic wegen der näheren M in 
wichen aß bel Wigandelhal den 30. Jul 1887 9 
f 1 a 71 
ergſraß bei Wigandsthal den en Gutſcher. 0 
8814 >= a a 
Flachs⸗Verkaufs⸗Offerte. % 
Das Dom. Ober Bilgramsdorf bietet 0 


25 Morgen noch ſtehenden ſchönen Flachs zu 
ſofortigen Verkauf. 15 


ö — 


Alle Sorten Watte, Steppdecken u. Wattenpelze 
dpfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen Carl Cuers. 
Haubenköpfe für Putzmacherinnen find zu haben bei 
1 Th. Seidel. Aeußere Schildauerſtraße. 
„en Kohlen⸗Niederlage in Heriſchdorf, 

7 Dicht an Warmbrunn, 
empfiehlt ihr beſtändiges Lager von Stück⸗, Würfel, Schmiede⸗ 
1 Klein⸗Kohle, aus den beſten Hermsdorfer u. Oberſchleſiſchen 
Kohlenrevieren, zur geneigten Beachtung. Bei Entnahme von min⸗ 


deſtens 3 Tonnen werden ſolche ins Haus geliefert. Beſtellungen 
auf ganze Lowrys werden in der Niederlage ſtets entgegen genom⸗ 


85 
BEE 


men und prompteſt effectuirt. G. Dambitſch. 
Silberne Preis⸗Medaille. Silberne Preis⸗Medaille. 


Landwirthſchaftliche Ke 
Maſchinen. 


r 


er — 


— 


812, Den geohrten Herren Lanpwirkhen empfehle ih meine anerkannt a 1 le ch ele a 18 0 
a N ; 2 7 einfach wie auch mit Strohſchüttler und Körner⸗Reink⸗ 
„ Mämiixten Maſchinen, als: Dreſchmaſchinen, gungs⸗Apparat (3 bis 4 Mann Bedienung), zum voll⸗ 
flündigen Reindreſchen aller Getreidearten, fowie Klee und Grasſämereien, vom Stroh, als auch aus den Hülfen, J, 2, 3⸗ 
und apferdig, nach den neueſten und vorzüglichſten Verbeſſerungen, feſtſtehende wie auch transportable (eigne Conſtruction), 
Um berbunden mit Siedemaſchine und Schrootmühle, mit 30 bis 36zölligen Steinen. Sledemaſchinen in verſchiedenen Größen von 
P Thlr. ab, je nach Größe, Getreſde⸗Wurf⸗ und Serlitingsmalhinen, ſowie alle bewährte landwirthſchaftliche Maſchinen uns 
de ler Garanıle ſolider Arbeit und bllligſter Preiſe, Maſchinen jeder Conſtruction ftehen jeder Zelt zur gefällipen Anſicht bereit, 
> Eine feſtſtehende Dreſchwaſchine mit Slrohſchüttler und Neinigungafieb, verbunden mit ſchroofmühle und Stedemaſchine, fteht 
90% 1115 N BEINE eigenen Landwirthſchaft zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt und kann dieſes Werk jederzeit zur Ueberzeugung 
in Betrieb geſetzt werden. 
0 Such jährige Erfahrung und Praxis, fowis fortgeſetzte Vergrößerung meiner Fabrik und ſtete Verbeſſerung aller 
1 Methoden und Werk ſeuge bin ſch im Stande, allen Anforderungen der Zeit zu genügen, geſchätzte Aufträge ſchnell zu effectulren 
7 und jedem andern derartigen Fabrikate nicht nur gleichſtehen, ſondern auch die Sp tze bieten zu können. Wenn irgend welche 
Auskunft über vie Weisungen einer Maſchlnen gewünſcht wird, fo bin ich jederzeit im Stande und bereit, Adreſſen geachteter 
Adeniripe in und außer der Pepoinz den betreffenden Satereffenten zur Enholung von Erkundigungen aufzugeben. 
Niederlagen befinden ſich bi Den Sped teur Löhnert in Breslau, Büttnerſtr., und Herrn Gafthofbeſitzer Scholz 


0 Aegis, im wilden Dunn, F. Hanke „ Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
8 in Probſthain, Kr. Goldberg⸗Haynau. 


5 8692. 
8617. 


8761, 


der gütigen Beachtung. 


Für die Herren Mühlen ⸗Beſitzer und 
Mühlen⸗Baumeiſter. 


Die allgemein in der Müllerei anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen die 
erſte und älteſte Fabrik Deutſchlands, ſowie 


ſeidene Müller⸗Gace (Beuteltuch) 
reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit friſch vom Stuhl, 
echt engl. Gußſtahl-Picken, feinſten Stuk⸗ 
katur⸗ und Maurer - Gips, 
Carl Goltdammer in Berlin. 
Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81, 


Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müller⸗ 
5315 Gace, ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 


8810. Neue Kartoffeln find zu verkaufen bei 
Wilhelm Aſſer am Boberberge Nr. 4. 


8620, Mehrere neue, gut gebaute, halb: und ganzgedeckte 
Wagen ſtehen wieder vorrälhig bei 
Hitſchberg. N. Wipperling, Wagenbauer. 


8746. Schönes altes Heu ſteht zu verkaufen in der 
Scholtiſei zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 
Umzugshalber find im Pfarrhauſe 
zu Petersdorf ein ganzgedeckter Fen⸗ 
ſterwagen, ſo wie ein halbgedeckter 
Wagen, mehrere Geſchirre, 2 Schlit- 
ten und noch verſehiedenes Hausge⸗ 
räth zu verkaufen. 8802. 
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Mein Lager von Tapeten und Bordüren, welches ich 

wiederholt mit neuen geſchmackvollen und ſehr billigen Muſtern 

ausgeſtattet habe, empfehle einer gütigen Beachtung. 5 
Heinr. Uhrbach, Maler, äußere Schildauerſtraße. 


Schablonen zum Wäſchezeichnen empfiehlt billigft 
Th. Seidel, äußere Schildauerſtraße. 


Neuheiten in Weißsftickereien 
empfehlen wir zu niedrigſten Fabrikpreiſen! 
Mosler & Prausnitzer. 


Um Platz zu gewinnen, verkaufe ich die noch ziemlich bedeutenden Beſtände fertiger Sommer⸗Herren⸗ 
Garderobe zu herabgeſetzten Preiſen; beſonders mache ich auf eine große Auswahl von Jaquets, 
Beinkleidern und Weiten, Tuchröcken, Drillanzügen u. f. w. aufmerffam und empfehle dieſe 
Julius Levi, Kornlaube und Ecke der Langſtraße. 


— — z 8 — — 
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Schildauerſtr. Nr. Al | 


2a 


8683. Ein brauchbarer Flügel fteht für den billigen Preis 
von 35 Thlrn. zum Verkauf Nähere Auskunft ertheilt y 
der Buchhändler A. Hoffmann in Striegau. 


7799. Eine zweipferd. Dampfmaſchine nebſt Keſſel, mit i 
vollſtändiger Armatur, faſt noch neu, ſteht billig zu verkaufen 7; 
beim Kupferſchmied M. Möller in Lauban. 7 


da, Waſſerrübenſamen 


beſter Qualité offerirt Franz Gärtner in Jauer. 


8557. Langen rothköpfigen Stoppel⸗ oder Waſſer⸗ 
rüben⸗Saamen, echt engl. Turnips empfiehlt billigſt 
Julius ulrich in Goldberg. 


8733. Eine Partie Maurer⸗Nohr u. Nüſtpfoſten ſind 
zu verkaufen bei Böhm in der Hoffnung. 
Aechten Emmenthaler Kaͤſe, 
Limburger Kaͤſe, 
Sahnkaͤſe, in vorzuͤgl. Qualität, 1 
empfiehlt Oswald Heinrich, 10 
8791. vorm. G. A. Gringmuth. 5 


8609. Auf dem Domino Nieder » Leiſersdorf bei Goldherg 
ſtehen wieder ſchöne engliſche Halbblut⸗Ferkel zum Bere 
auf und können jeden Tag in Augenſchein genommen werden. 
J ĩò ĩð? ee ee 


8640. Einen Schwarzſchimmel, Wallach, 5 ½ Jahr all, 
elegant und fehlerfrei, zu jedem Dienfte brauchbar, verkauft 
der Maurermelſter Ike. 


Carlshaller Vichjalz = Leckſteine 
die Niederlage für 0 Q. und Umgegend N | 
Guſtav Diesner. f 


r ̃ —— DEREN ET TEE 
15484. Von den rühmlichſt bekannten nnd allfeitig 


R. F. Daubitz'ſchen 


anerkannten 


Briefauszüge an Gottlieb Sturzenegger in Herifan. 
4 Schwei 


eiz. 
„Seit 2 Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, der mir 
sweilen unerhörte Schmerzen verurſachie. Die zwei Töpfchen 
1 91 vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10 Jan. d. J. von 
Ibnen erhielt, haben jo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmer⸗ 
uin mehr ſpüre und vom Bruche fat gar nichts mehr bemerke. 
Ih bin fo zu ſagen von neuem geboren! Vorſichtshalber aber 
lte ich Sie noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur volle 
fündig zu Ende führen.“ — 
Treptow an der Rega, Pommern, den 27. Febr. 1867. 
C. G., Bäckerlehrling. 


„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchrelbe Ihnen, daß 
Ide mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von meinem 
Iblährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. Ich danke 
Ihnen taufendmal dafür. Gott und der Himmel wird Ihnen 
den Segen geben; denn Sie haben ihn verdient. — Könnte 
ih es allen Menſchen ſagen, die das Uebel haben, daß fie die 
gute Salbe von Herrn Sturzenegger brauchen ſollten, — ich 
buürde es thun!“ 3 

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867, F. H. 
Diefe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe 
enthaltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends ein⸗ 
erleben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Unannehm⸗ 
Ichteit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig zu be⸗ 
eden in Töpfen zu 1 Thlr. Pr. Ert. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kt. Appenzell. Schweiz. 
NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Sgr. iſt dieſe Salbe auch 
icht zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwenapothele, 

Nuſalemſtr. 16 in Berlin. 8721. 


Muſalemſtr. 16 in Berlnn. 87274. 
G82. Das Dom Zobten, Kr. Löwenberg, offerirt zum Verkauf 
zwölf Stück Orangenbäume. 

Die Guts⸗ Verwaltung. Kloß. 


Samen ⸗Offerte! SE 
Ausländiſchen Waſſerrübenſamen (nicht 
ps) verkauft Dittmann, 

I, Kornlauben Ecke. 


— 
— 


45 Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 


Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen 
& Flacon 6 Sgr. ächt zu haben 
in Hirſchberg bei Fr, Hartwig. 
Löwenberg: F. Rother. 
Schmiedeberg: F. Herrmann. 


B. E. Bergmann’s 
F Tannin⸗Balſam⸗Seife 


ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em⸗ 
pfiehlt à Stück 5 Sgr. in Hirſchberg: Coiffeur Mörſch; 
1 Sade Gu 195 geihler 
n Schmiedeberg: r. Golibe 8 
in Bolteuhan: ©. Ku nick. such 
in Neukirch: A. Leupold. 
in Greiffenberg: Ed. Neumann. 
241. in Schönau: H. Schmiedel. 


Nicht zu überſehen! 
Außer in meinem, auf der Gerichtsgaſſe belegenen Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale verkaufe ich meine Backwaaren nebſt Mehl auch 
in dem neuen Laden des Hotels zum „Preußiſchen Hofe” 
auf der Langſtraße. Jubi ich dies dem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt zur Kenntniß 
bringe, bitte ich, mir in beiden Lokalen einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch zu Theil werden zu laſſen. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1867. 
8697. C. Umlauf, Bädermeifter, 
Nadicalmittel gegen Gicht u. Anhang. 
Po dagra Fußgicht, e Handgicht, Ce⸗ 
phalia Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, Rheu⸗ 
matismus. 
a Töpfchen nebſt Gebrauchdanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. n 
Carl Püttmann, Cöln, Filzengraben 20. 
Tauſende Atteſte der Heilung liegen vor. 
858 005 er FR 1 0 5 
er Gebrau hres Wundenmittels gegen Gicht 
5 Ai 10 mir ſehr vorzüglich bewährt, f daß 15 ee 
Beſtellung). 
J. Poſer, Bad Langenau, Schleſien, Juli 1867. 
Ich erſuche Sie freundl. (Beſtellung), die vorige w 
gut und hat ſofort geholfen, meinen b Dank ie IE 


Neurode, 20. Juli 1867, ilhelm Meyer. 


Hierdurch erſuche Sie (folgt Beſtellung). Ihre Salbe ha 
mir ſehr gute Dienſte gethan. Von Neujahr bs jetzt bak 
gar keine Schmerzen. Dank c. 

H. Voß in Delligſen (Braunſchweig), 17. Juli 1867, 

Durch Herrn Lehrer Müller in Oberndorf, deſſen 
Jahre lang an Gicht litt und gänzlich geheilt a u. DE 

rau feit October 1866 ebenfalls an Gicht ꝛc. liegt, fo erſuche 
Sie (folgt Beſtellung). 

Chriſtian Söhngen, Braunfels, 18. Juli 1867. 


u Täglich) laufen aus allen Himmelsgegenden von 
Ständen Heilungsatteſte ein. A 95 8433. br 
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[JA 2 2 L 2 
Für Militair⸗ Vereine 
empfesle ich eine große Auswahl von guten Waffenröcken, 
Schärpen, Epaulettes, Porte-Epees u. |. w. zu ſehr 


billigen Preiſen. 8760, 
= Julius Levi, Kornlaube⸗ und Langſtraßen⸗Ecke. 


Bergmanns Zahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, & 3 u. 4 ſgr., em⸗ 
[95] pfiehlt Coiffeur Alexander Wrörſch in Hirſchberg 


Re Dachziegeln 


ind noch abzulaſſen bei 
f BR P. Härtel in der Sonne. 


87 Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. Wohlgeboren beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß die Anwendung Ihrer nicht hoch genug zu ſchätzenden 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen auf mein ſeit 
mehreren Jahren gehabtes gichtiſches Fußleiden den 
beſten und gewünſchteſten Erfolg gehabt, indem ich von 
dieſem Feinde ſeit über Jahr und Tag vollſtändig befreit 
bin. Gleichzeitig aber theile ich Ihnen außer dieſem Falle 
noch ergebenſt mit, daß ich viele Leidende durch Verab⸗ 
folgung und empfohlene Benutzung Ihrer Seifen na⸗ 
mentlich bei veralteten alten Schäden zu geſunden, 
glücklichen Menſchen gemacht habe. Ich ſage Ihnen und 
im Namen der Geneſenen den ergebenſten Dank mit dem 
Wunſche, daß dieſe Ihre Seifen immer mehr und mehr 
zum Wohle der leidenden Menſchheit Anerkennung und 
Verbreitung finden möchlen. Ew. Wohlgeboren ergebenſt 
H. Hennig, früher Inſpector, jetzt Kaufmann. 
Liſſa in Schleſien, den 28. Juni 1867. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Geifen 
mit Gehrauchs⸗Anwelſung find zu haben: 

In Hirſchberg bei P. Spehr. 
BVolkenhain: Marie Neumann. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/. : 
8 Keßner. Friedland: H. Ismer. Görlitz: Th. Wiſch. 

Moll. Goldberg: O. Arlt. 1 E. 
Neumann Haynamı H. Ender. Hohenfriedeberg: 
J Kühndl u. Sohn, Jauer: H. Genſſer. Landeshut: 
E. Rudolph. Lähn : J. Selbig. Lauban: G. Nord: 
haufen, Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. Dum⸗ 
ih, Löwenberg! Th. Nother & Strempel. Lüben: 
9. Jsmer. Muskau: J. C. Wahl. Neur ode: F. 
Munſch. Sagan: L. Linke. Schönau: Adelbert 
Weiſt. Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. 
Aa 77 8 C. G. Kami. Waldenburg: J. 
Heimhold. 


n eee Mechte BE 
Berg⸗Criſtall⸗Stein⸗Bril⸗ 
len in Gold, Silber und Stahl, 
für jedes Auge, das nur noch Schein 
hat, empfiehlt Lehmann, 
Jauer. Optiker. 


Beſten echten Waſſerrübenſaamen 
empfiehlt 8556. C. G. Müller in Goldberg. 

Regulateure, an bee c. Spe, Uhr, m 
e 5: 
= Schornſtein⸗Formen⸗Ziegeln, = 
wie ſolche gemäß der Polizei⸗Verordnung vom — 
6. Februar c. (Amtsblatt Stück 6) zur Aus, a 
führung runder, ruſſiſcher Schornſteine verwandt ib, 


werden müſſen, empfiehlt in beſter Qualität zu — 
billigen Preiſen N A 
die Dampf-Ziegel Fabrik Clara⸗Hütte ii 

in Cunnersdorf bei Hirſchberg i. ©. 


Kauf Feſuche. Be 
8742. Altes Heu wird noch gekauft in den drei Linden bei 0. 
Exuer. In 


Zu vermieten. i 

8798. In dem auf hieſiger lichten Burgſtraße gelegenen OH 

Kaufmann Möckel' ſchen Haufe ift die zweite Etage, beſtehend 9 

aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flaches Dach 

nebſt Zubebör, und ein Verkaufsladen mit Comptolr u. daran (oe 
ſtoßender Wohnſtube ſofort zu vermiethen. le 
Nähere Aus kunft ertheilt Rendant Wiegandt, Hirſchberg, A 


7733. Eine Stube nebſt Alkove ift vom 1. Auguft ab zu 
beziehen Schulstraße Nr. 9. Oer 


8797. Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Küche und af 
Beigelaß, iſt vom 1. October ab zu vermiethen für den Mielhs⸗ ost 
preis von 45 Thlr. bei 


J. Timm, 
Maurer: und Zimmermeiſter. 


8776. Ein freundlich möblirtes Stübchen iſt zu vermiethen u, 938 
bald zu beziehen in Nr. 9 zwiſchen den Brüden. if 


8757. Ein GeſchäftsLokal mit Wohnung (auch im Ein: pt 
zelnen), innere Langſtraße, — und Wohnungen innere gu 
Schildanerftrafie Nr. 88 ſind zu vermiethen durch hen 

F. Hapel, Uhrmacher. . 6 


8431. Meine hier an der Promenade gelegenen Speicher: 
räume, theilweiſe unterkellert, mit überbedtem Perron und 
Hofraum, ſind ab Michaeli zu vermiethen. J. Sachs. F 


eee eee 
8773. Eine Stube iſt zu vermiethen: Hellerſtraße Nr. 14 Neid 


8799. Eine Stube ift zu vermiethen und Michael zu beziehen let 
bug. l. f. l pe e 


8738. Schützenſtraße No. 33 iſt eine große Stube 1 Küche gew 
und nöthigem Zubehör zu vermiethen und bald zu beziehen" 
8744. Eine Schlafftelle ift zu vergeben Boberberg No. 7, 15 
8707. In meiner Befihung ift ein ſehr freundl und irodenes me! 
Quartier mit Ausſicht nach dem Hochgebirge zu vermiethen u. Rei 
bald zu beziehen. Es enthält vier Zimmer, ein Nebengemach.— 
helle Küche, Kammer, Trockenboden, Keller, Waſchküche u 
Holzſtall, dazu Bletchplan und Gartenbenutzung. 1 
Ferner neu ausgebaut eine Wohnung von 3 Zimmern mit Sf 
Beigelaß wie oben und Gartenbenutzung. Vom 1. Octobet fh 
d. J. zu beziehen. Frau v. Erichfen. h 


I Dritte Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
4: 3. Auguft 1867. 


Stuben, Küche, Keller und Boden enthaltend, ſind zu verm. 
ind 1. Oktbr. zu beziehen bei 
3 H. Schenke, Wagenbauer, neue Herrenſtraße. 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſſee 
b glegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nothigem Beige⸗ 
ch, iſt zu vermiethen. 

55 7439. Moritz Lucas. 


16, In dem früheren Pfarrgute zu Heriſchdorf Nr. 8 find 
ti ſehr freundlich gelegene Wohnungen, beſtehend in 
bei Stuben, Küche, Gewölbe und Holzſtall, und 3 Stuben 
it Boden und Holzſtall, nebſt Gartenbenutzung und zu jeder 
ohnung etwas Land zum Gemüſebau, zum 1. Oktober zu 
buamiethen. Friederike Friedrich. 


Beachtungswerth. > 
In dem reizend gelegenen, mit Kiefernadel⸗Gehölz umge⸗ 
= kun Birkberg⸗Schlößchen bei Schmiedeberg ſind noch 
fehr bequeme, große, geſunde und billige Sommer⸗ 
ohnungen zu haben. 

ch In einer Provinzialſtadt Schleſiens iſt ein 
m focal auf einer ſehr lebhaften Straße gelegen 
g ie Laden, vorzüglich für einen Heildiener ſich 
m lend ze., unter günftigen Umſtänden bald 
ber auch ſpäter zu vermiethen. Gefällige 
d Anfragen bittet man unter der Chiffre B. Z. 
"ste restante Striegan zu richten. 8411. 


0 Mieth ⸗Geſuch. 
"98. Eine freundliche Wohnung, beftebend aus etwa drei 
» Al in Stuben, 2 Kammern oder Alkoven, einer Küche, 


u fler, wenn's fein kann mit Verkaufsladen (aber nicht Be⸗ 
ſe fügung), wird zum J. Oktober oder früher von einem pünkk⸗ 
ben Miether geſucht. Adreſſen werden baldigſt Prieſtergaſſe 
4 ! 0.6, eine Treppe hoch, bei Herrn Fiſcher erbeten. 
W Perſonen finden Unterfommen. 
„Fur eine neu einzurichtende chemiſche Garn⸗ 
4 kiche wird zum fofortigen Antritt oder fpa- 
en lens zum 1. October ein tüchtiger, practiſch 
11 theoretiſch erfahrener Werkführer geſucht; 
werber, die ihre Brauchbarkeit durch empfeh⸗ 
7, Mwerthe Zeugniſſe nachweiſen, können ſich bei 
i ſerzeichnetem ſchriftlich melden. 8729. 
am b. Zittau. G. F. Plätſchke. 


ib ds, Ein tüchtiger Malergehülfe findet bis zum Winter 


Abaltende Beſchäftigung bei 
Httf ae ien e A. Mittelſtädt, Maler. 


chberg. 
9. Eine geſunde, kräftige Amme wird geſucht. Näheres 
fahren ar Schloß Walters dorf bei Lähn. 


Zwei Wohnungen, parterre und 1 Treppe, jede 


8704. Einen Geſellen ſucht Tiſchler Simon in Straupitz. 


8690. Ein tüchtiger Papiermacher auf Handarbeit findet 
ſofort ein Unterkommen auf Papierfabrik Buſchvorwerk 
bei Schmiedeberg in Schleſ. : 


8610. Ein Brettſchneider, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet ſofortige Anſtellung bei i 


DO, Fiſcher 
in Vogelsdorf bei Landeskut, 


Kutſcher Geſuch. 
Ein durchaus nüchterner und zuverläßiger Kutſcher kann ſich 
zum baldigen Antritt melden beim 5 


Bleichereibeſitzer Frieſe zu Giersdorf. 


sat Tüchtige Ziegelſtreicher 


finden dauernde Arbeit in den von Bern hardi'ſchen Ziege⸗ 
leien zu Cunnersdorf. 


8731. 2 Maler⸗Gehülfen ER 
finden ſofort bei angemeſſenem Lohn gute Beſchäftigung. 
H. A. Schubert, Maler zu Sorau N. L. 


8768 


2 Achtung! 

40 — 50 kräftige Arbeiter, weſche ſich beim Bau der 
Freiberg⸗Kemnitzer Bahn in Sachſen betheiligen wollen, finden 
noch auf 2½ Jahr dauernde Arbeit. Bewerber erſuche, da ich 
dieſe Woche von Hirſchberg abreiſe, ihre Tour über Görlitz, 
Dresden, Tarant, Freiberg zu nehmen und ſich am letztgenann⸗ 
ten Orte beim Schachtmeiſter Herrn Baumgart zu melden oder 
ſich dem Schachtmeiſter Herrn Daum in Nor.⸗Rudelſtadt bei 
Kupferberg anzuſchließen, welcher ebenfalls mit feinen Arbei⸗ 
tern nachkommt. Reiſegeld wird bei aushaltender Arbeit 


vergütet. Johann Karl Opitz, 
8634 Bauverwalter aus Alt⸗Kemnitz. 


Eine geübte und erfahrene 

Ko fü in nen e vie 

Gute Zeugniſſe nimmt entgegen 

ugenie Kramſta. 
8576. 


wird zum 1. Oktober eine Perſon geſucht, welche 


Leipe per Bolkenhayn. 


[= 


8571. Es 


die feine Küche und Hauswirthſchaft gründlich verſteht und 


Zeugniſſe ihrer ne Redlichkeit und Sittlichkeit aufs 
zubringen vermag. eldungen poste rest. Görlitz franco. 


8572. Es wird zum 1. Oktober eine Kammerjungfer ge⸗ 
ſucht, die vorzüglich weißnäht, ſtickt, ſtopft und ſchneidert, auch 
die feine Wäſche gründlich verſteht. Ein reblicher und gottes⸗ 
fürchtiger Charakter wird allem Anderen vorgezogen. 
wird nur wenig Stubenarbeit verlangt. Meldungen unter 
Chiffre v. S. poste restante Görlitz franco. 
8785. Eine geſunde kräftige Amme ſucht 

die bene Siegert in Arnsdorf. 


8807. Eine geſunde kräftige Amme ſucht zum baldigen Anz 
tritt 5 Hebamme Conrad. 


ar 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 
ME Gefälliger Beachtung 
empfohlen! 


8696. Ein junger, intelligenter Kaufmann, durch die 


vergangenen Krieges Ereignisse aus seinen 


günstigen Verhältnissen gedrängt, sucht unter den 
bescheidensten Ansprüchen eine Anstellung als 
Buchhalter resp. Werkführer eines grösseren Gie- 
schäfts, oder Aufseher einer Fabrik ete. etc, 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. F. poste 
restante Hirschberg in Schl. erbeten. 


8703. Ein gewandter Commis von angenehmem Aeußern, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, noch activ, ſucht 
vom 1. Oktober ab Stellung unter Chlffee L. M. 28. 


8225. Ein Vogt oder Schaffner, deſſen Frau die Beſor⸗ 
gung des Viehes übernimmt, ſucht ein Unterkommen. Das 
Nähere zu erfahren bei der Ver iethsfrau Schlicht. 

8770. Eine zuverläßige Wirthin ſucht zum baldiges Antritt 
ein Dienſt. Das Nähere bei der Vermiethsfrau Guttſtein 
in Hirſchberg. 5 


Lehelings ⸗Geſuche. 
8679. Ein kräftiger Knabe, der Luft hat, Klempner zu 
werden, kann ſofork eintreten bei 
8 F. A. Eurth, Klempnermeiſter 
am Schildauer Thor. 


8681. Einen Lehrling ſucht 
5 C. Böhm, Drechslermeiſter. Striegau. 


8705. Einen Lehrling ſucht Schuhmacher Schubert. 


8674. Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, mit den 
zöthigen Kenntniſſen, welcher ſich der Handlun 


Gefunden. 


8772. Auf der Häusler'ſchen Weinhalle iſt ein kleines Um⸗ 
ſchlagetuch liegen geblieben und kann vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
genthümer von da abgeholt werden. 


8710. Im Geſellſchaftsgarten zu Herſſchdorf iſt vor einigen 
Tagen ein Portemonnaie, enthaltend einiges Geld und 
einen Schlüſſel, gefunden worden. Gegen Zurückerſtattung der 
Inſertionsgebühren iſt daſſelbe in Empfong zu nehmen bei 
G. Hain, Gaſthaushbeſitzer zu Heriſchvorf. 


8787, Ein großer ſchwarzer Hund mit Ledergürtel kann 
abgeholt werden: Herrenſtr. 15. 


8803. Ein Spundhobel ift gefunden worden. Näheres 
beim Schneidermſtr. Ermrich in Hirſchberg. 


8685. Vergangenen Sonnabend den 27. Juli c. habe ich auf 
dem Wege zwiſchen dem Elb⸗ und Banticefall ein Fernrohr 
mit Futteral gefunden. Der rechtmäßige Eigen hümer kann 
daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren bei dem 
Unterzeichneten in Ewpfang nehmen, 

Schreiberhau. Ehrenfried Wagner, Gebirgsführer. 


U 


widmen will 


Verloren. 


1 Thaler Belohnung 


für Ablieferung einer in Gold gefaßten und mit 05, 
zeichneten Haarkette (Uhrkeite), welche am 26. Juli au 
Wege von der Schmiedeberger Poſt nach Landeshut vi 
ging; abzuliefern an das Königl. Polizeiamt zu Schmied 


8750. Sonntag den 28. Juli iſt eine ſchwarzleder 
Damentaſche, enthaltend ein Portemonnale Mi 
über 1 rtl. Silbergeld, eine ſilberne Kapſel in Herzform 
einer Gummiſchnur, ein leinenes Taſchentuch gez. P. G. u 
gefähr auf dem Fahrwege von Schönwaldau bis Langen 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält gute Bi 
nung, wenn genannte Gegenſtände entweder in Tſchiſchg 
beine Guts beſiter Herrn Rudolph, oder in Schön 
beim Gaſtwirth Herrn Güntber abgegeben werden. 


8700. Von den drei Bergen bis zum Töpfermeiſter F 
it eine goldene Damenuhr verloren worden. Finder 
1 gegen gute Belohnung bei Frau Baronin v. Ly 
abgeben. 


Einen Thlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir eine am letzten Sonnabend verlm 
gegangene Rolle geſchriebener Noten wiederbringt. 
8783. Gieſche, Major a 


Ge ſt oh len. i 
8726. Am 23. Juli iſt mir mein brauner Hühner 
geſtohlen worden. Derſelbe hat ein weißes Ringel um! 
Hals, die Bruſt und Läufe unten weiß, die vordern a 
ewas höher weiß, eine braune lange Ruthe mit weißer Sh 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes behilflich il 
hält eine gute Belohnung. 


8812 


Boltenhain. A. Hoheit, Gafthofbeit] 
x Gelber ten 1 
N werben zu einem der Mode nie une: 
& 4000 rtl. worfenen reellen Geſchäſt gegen 


lhekariſche Sicherheit und Dividende als Theilnehmer gell 
Offerten lege man gefälligſt unter der Chiffre &. IB. M 
in der Expedition des Boten nieder. 


Stagatspapiere otheken und Wechſel ka 
0 M. Sar 


8688. 1500 Thlr. werden zur 1. Hypothek zu Michal 
ſucht auf ein Grundſtück, welches mit 4000 Thlr. verſichen 
Auskunft ertheilt gefälligſt Mad. Bratfiſch in Warm 
und die Expedition des Boten. — 
Kin la dungen. 7 
8762. Auf Sonntag den 4. Auguſt ladet zur Tanzma 
ins Schießhaus freundlichſt ein W. Anders) N 
8774. Auf Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanz 
ergebenſt ein Mon - Jenn 
8749. Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſik [il 
lichſt ein Friedrich Wehner in Hekiſchdoſ 
8745. Songtag den 4. Auguſt ladet zur Tanzmuſtk 
Schankwirth Thiemann in Gru 


747. Sonntag den 4. Auguſt ladet zur F 


8 
lichſt ein W. Adolph in 


I 8704. Auf . den 4. Auguſt ladet 

in die drei Eichen zur 

| großen Illumination und 5 
ebenſt ein 

Gallerie in Warmbrumm, 

vl Sonnabend den 3. Auguſt 1867: 


i Zweites Concert 

u der 42 Mann ſtarken Kapelle des Königs⸗ 
renad.⸗Reg, unter Leitung des Kapellmeiſters 
ö Georg Goldſchmidt. 

un Anfang Nachmiſigg 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Gallerie in Warmbrunn. 
neh = Sonntag den 4. Auguſt: 


_ Grosses Concert! 
der Bademuſik⸗Kapelle. 

8 Anfang Nachmittag 3 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet daſſelbe 

it der Conditorei ſtatt. 

4 Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

6415. Herrmann Scholz. 

864. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 4. Auguſt, „inet 

Ai ein A. Walte 
armbrunn. im ſchwarzen Roß. 


Brauerei zu Boberröhrsdorf. 


09. Sonntag den 4. d. M. ladet zur dee freund⸗ 
it ein C. Maywald, Brauermeiſter. 


0 9. Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſik ein 
. iegert in Berbisdorf. 


5 4. d. M. ladet zur Tauzmuſtk in den 
le nach Stonsdorf ein Krüſch. 
1874 


10 1 80 Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſtkkergebenſt 


15 F. Rüffer in en 


Tietze's Hotel in Her 
4 Sonntag den 4. Augnſt 1867: 
7 1 Letztes grosses 
Militair- Concert 
0 von dem Mufit-Chor des Königs - &renadier- 
Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 aus Liegnitz 
5 er Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Goldſchmidt. 
| Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


# Sonntag ven J. d. M. ladet zur Tanzmaſtk ergebenft ein 
0 1 Lomnitz E. Seifert. 


9525 Sonntag den 


1617 


8737. Sonntag den 4, Auguſt ladet zur Tanzmuſik nach 
Maiwaldau ergebenſt ein : Fr kurz 


8795. Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tauzmuſik in die 
herrſchaftliche Brauerei ergebenſt ein E. Wehner in Giersdorf. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf |. 


Dienſtag den 6. Auguſt 5714. 
findet das ſchon früher angekündigte 


CONCERT 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Jäger. 
Bataillons Nr. 5 aus Görlitz, 
ebenſo das große Feuerwerk vom Pyro⸗ 

techniker Herrn Max Habig ſtatt. . 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks 
beim Dunkelwerden. Entree 5 Sgr. 
Programms an der Kaſſe. 

Hölting, Muſikmeiſter. 
NB. Da ſich der Platz im Garten meines Eta⸗ 
bliſſements ganz beſonders zum Feuerwerk eignet, 
ſo ladet hiermit ergebenſt ein Tietze. 
8759. Sonntag den 4, Auguſt lade zu gutheſetzter Tanz⸗ 


muſik nach Voigts dorf ganz ergebenſt ein. Anfang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 8 Tſcheutſcher. 


8775. Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſik in den 
Kretſcham zu Arnsdorf freundlichſt ein A. Schwarzer. 


8780. Zum Kirſcheufeſte auf Sonntag den 4. d. M. ladet 
zur Tanzmuſik nach Saalberg ergebenſt ein 
Liebig, Schankwirth. 


Auf Sonntag den 4. d. Mis. ladet zur 1 
in die Rothſchenke nach Volgtsdorf ein. W. Glaubitz. 


8766. Auf Sonntag den 4. Auguſt ladet zur Aa 
freundlichſt ein Paul, Gaſtwirth in Alt⸗Schönau. 


8765. Zum Kirſchenfeſte als Sonntag den 4. Auguſt ladet 
zu gutbeſetzter Tanzmuſik beim Gaſtwieth 1 in Ober⸗ 
Alt⸗ Schönau ergebenſt ein Jung, Kirſchenpächter. 


8763. Zur e e meines von mir neu erbauten Som⸗ 
merhauſes lade ich auf Sonntag den 4. Auguſt zu Hornmuſik 
ganz ergebenſt ein Gaſtwirth Freudiger zur Buche. 


> Zur Einweihung 

in den Gaſthof „zur Stadt Friedeberg“, nahe 
am Bahnhöfe in Rabishau, lade Sonntag, 
als den 4. Auguſt, um 4 Uhr Nachmittags 
zur Gartenmuſik, wie Abends zum Tanz⸗ 
vergnügen ganz ergebenſt ein. Für gute 
Speiſen und Getränke, wie relle Bedienung 
wird Sorge tragen 


Rudolph Roſemann. 


8782. 


PPP 


k 


= 41618 = 


8777. Sonntag den 4. Auguſt ladet zur e in die 
Gieſſe freundlichſt ein K. Koppe. 


8689. Auf Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſtk 
ergebenſt ein Herbſt in Hohenwieſe. 


8687. Zur Tanzmuſik rag den 4 Auguſt ladet 
ergebenſt ein Hiller = Gaſthof „zum Stollen“ 
in Schmiedeberg. 


8701. Sonntag den 4. Auguſt ladet zur Tanzmuſik na 
Schiefer freundlichſt ein 8 — Schäfer. ie 


Bürgerberg bei Goldberg i. Schl. 


Mittwoch den 7. Auguſt: 


Großes Militair⸗Conecert, 


ausgeführt von der Capelle des 1. Schleſ. Dragoner Reg. 
Nr. 4 unter Leitung ihres Muſikmeiſters Hrn. Lindemann. 
Anfang 4%½ Uhr Nachmittag. "EB 

Billets für Herren a 5 Sgr. und für Damen a 2%, Sgr. 
ſind bei den Herren Kaufmann Radiſch, Rutt, Pohl, 
Goldnau, Colporteur Hrn. Fiſcher und bei Unterzeichne⸗ 
tem zu haben. 

Kaſſenpreis für Na a 6 Sgr., für Damen a 3 Sgr. 
Programms an der Kaſſe. 

Um recht een Beſuch bittet 8 

Hugo 1 


6064. Schnee Koppe! 


Dem nahen und fernen ſehr verehrl. Agenden Publikum 
bringe ich zur Anzeige, daß ich mein wohnlich'es und in allen 
ſeinen Theilen beguem und reichhaltig ausgeſtaltetes Koppen⸗ 

ebäube heut eröffnet habe. Indem ich daſſelbe dem reiſenden 
Publikum beſonders empfehle, verſichere ich, daß ich bei promp⸗ 
ter und reeller Bedienung die Preiſe möglichſt herabgeſetzt u. 
dabei für alle nur möglichen Bequemlichkeiten geſorgt habe, 
auch ſtets bei dem Andrange größerer Parthien von Reiſenden 
des Lehrer⸗ und ee Bexückſichtigung eintreten 
laſſe, und bitte ich um zahlreiche Beſuche. 

Warmbrunn den 28. Mai 1867. 

Friedrich mer Schneekoppenwirth. 


Gröditzberg. 

Donnerstag den 8. Auguſt 1867: 

.... Grosses 

. Miititair-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 

Mufikmeiſters Herrn Lindemann. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
L. Görner. 


8672. 


Dieſe Zeitſchrift 1 . und Sonnabends 


der au: 20. ſowohl von allen K 
werden kann. Inſertionsgebühr: 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Redacteur: Reinbold Krahn. 


paltenzeile aus Peti 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


Scholzenber rg. 
Sonntag den 4. Auguſt ladet zur 8 A ein 
Rosemann. 


8646. Brauerei Greiffuften 


Sonntag den 4. Auguſt 


Großes Militair⸗ Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 38ſten Infant. He 

aus Görlitz, unter Leitung des Herrn Kapellmeifter Böh 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 5 Sur. 

Hie Ka, Tanzmuſik. 

Um gütigen Beſuch Kite 


15 


Auguſt Beyer, Brauermeſſz 


ob Bahnhof in Lauban. 


Montag den 5. Auguſt c.: * 
Grosses Concert 
von dem Muſik⸗Chor des Königs -Grenadier⸗ 
Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 aus Liegnik 
unter Leitung des Kapellmeiſters Her 

Goldſchmidt. 
Anfang 1 Uhr. Entree 5 Sgr. 


— 9 
= Sumghans’ Hötel 
4 : 
zum „Nothen Haufe“, 
Breslau, Veuſche⸗ Straße Ur. 43, 
in der Stadt und doch in unmittelbarer Nähe des Freiburg 
und Berliner Bahnhofes gelegen, 
empfiehlt comfortable Zimmer zu billigen greifen 
ge 
Getreide: Merkt-Preife. e 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1867. IR 
Der Im. Beizenſg. Weizen Roggen 
Scheffer rtl. ſgr. pf. tl. gr. pf. 9 
dal. 30 1 91 — 7020 181 Bis a 
3 20 301 23 0 
Niedrigſter | 3112 — 3 j 3 10— 2— E 1 
Erbſen. Zöͤchſter 2 rtl. 20 far. 
N den 31. — 1887. 
ter 101 111 
Hitler 4 0 8 J 101 
Niedrigster 3, 1 6 —1 1 95 


—1 3117 — 
Age [3 12 — 2020 2 
8 —1 3) 4--12|15I—] 2 
Butter, das Pfund 7 far. 6 pf., 7 ſgr. 3 75 7 ſgr. 
Breslau, den 31. Juli 186 
Rartoffel⸗Spiritus p. 100 Urt. bei 80% Malle loeo 21 bj. 


Gerſt⸗ Safer 
sel. for. pf. erk ſar pi. u eg 


—— 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wo it 
Pal: er ⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren a ongleen a; 
Die Has 1 Su 5 1 ei 


Größere Schrift nach Verhältniß. 


ittag 12 
(Reinbold Rrabn) 


